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1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

M. 250.

Politiſche Ueberſicht.

Dienſtag den 19.
e

Das öſterreichiſche Budgetproviſorium
iſt vom Abgeordnetenhauſe am Freitag angenommen
worden. Jm Verlaufe der Sitzung brachten Langinja
und ESpincic verſchtedene Klagen der Kroaten und
Slovenen vor und erklärten, daß ſte das Budget
proviſorium verweigern, während Romanczuk Namens
der Ruthenen die Bewilligung des Proviſoriums zu
ſagt und zwar aus Gründen ſtaatlicher Nothwendig
keit, ohne der Regierung damit ein Vertrauen votiren
zu wollen. Hierauf ergriff der Finanzminiſter
v. Plener das Wort zu einer längeren Rede, in
der er außer den ſinanziellen Angelegenheiten auch
das allgemeine politiſche Gebiet in den Bereich der
Erörterungen zog, ſo daß dieſe Rede ſich als eine

des neuen Coaglitions
Jn dem rein finan

Art Programmerklärung
miniſteriums charagcteriſitrt.

ziellen Theil ſeiner Rede theilte Plener mit, die
directen Steuern ſeien um 127 250 Gulven zurück
gegangen, während die indirecten Steuern um
12200 000 Gulden gegen die Vorjahre geſtiegen
ſeien. Dieſer Erſolg werde jedoch durch eine Reihe
von Ueberſchreitungen in einzelnen Etats im Betrage
von 6 Millionen verdunkelt. Redner warnte vor
allzu optjmiſtiſchen Anſchauungen bezüglich des
nächſten Jahres und führte dann aus, auch die
Wiederherſtellung der Valuta erfordere eine
große Anſpannung des Staatéſchatzes.

wahrſcheinlich noch viel größere
ſpruchen, als die einfache äquivalente Ziffer der
einzulöſenden Staatsnoten. Es würde
verfehlter ſein, als wenn dieſe große Aetion blos

höhungen des erſten Jahres nicht ganz günſtig ſeien.
Hier ſei die Ehre des Reiches engagirt. Das
Prinzip der Wiederherſtellnng der Valuta werde das

künftigen Regierung ſein und bleiben. Bezüglich
Erleichterung der Goldbeſchaffung beſtände ein Ein
vernehmen zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen
Regierung.
führungen gab Plener zunächſt der Hoffnung auf
das Zuſtandekommen einer gedeihlichen Wahlre
form Ausdruck und lud dann auch die kleineren
Gruppen des Parlamentes mit warmen und herzlichen
Worten zur Mitarbeit an der Fürſorge für das Ge
ſammtwohl ein. (Beifall.) Er bedauerte, daß die
Cogalition der ſlaviſchen Gruppen ſich ſofort als

Entſchieden verwahrte ſich
Plener dagegen, daß er irgend eine Nationalitaät
unterbrücken wolle. Zu den Jungtſchechen gewendet,
ſagte der Miniſter: Keine öſterreichiſche Regierung
iſt Jhr Feind, und ſchlecht mag eine Regierung ſein,
wenn ſie ſchlecht verwaltet. Allein die Forderungen,
die Sie ſtellen, richten ſich gegen die ganze Jnſtitulion
und die ganzen Exiſtenzbedingungen Oeſterreichs

Die Regierung werde ſich in ihrem Beſtreben, in
Böhmen eine feſte und ruhige Verwaltung durchzu

nicht beirrenhren, von den Jungtſchechenlaſſen. Es handle ſich um das Schickſal
eines Miniſteritms, es handle ſich um die
chſten Gster des öffentlichen Lebens, um die
Erhaltung der vielſach bedrohten geſellſchaftlichen
Orbnung, um die Erhaltung des in der Geſchichte mit
Ehren beſtandenen öſterreichiſchen Staates. (Lebhafter
Velfall d Es ſei die Aufgabe aller verbündeten
Patteien, die latenten Volkékraäſte zur Erreichung

dieſes Zieles lebendig zu machen. Wenn es der
Regierung gelinge, in dieſen Sinne die öffentliche
Meinung und den Geiſt in Oeſterreich zu beeinfluſſen,
werde dieſe That der beſte Erfolg der gegenwärtigen
Regierung ſein. (Lebhafter und andauernder Beifall

nd Händeklatſchen.) Der Redner wurde von den
übrigen Miniſtern und zahlreichen Abgeordneten be
glückwünſcht. Die Sihung wurde darauf bis

Abends 6 Uhr vertagt. In der Abendſthung wurde
das Budgetproviſorium in allen Leſungen angenommen.

ünverrückbare Ziel beider Regierungen und ſelbſt jeder r

Die Vorlage wurde darauf durch Aufheben der Hände
angenommen und dann zu dem Geſetzentwurf,

Jn ſeinen allgemeinen politiſchen Aus
Charpentier erklärte den Geſetzentwurf für unnöthig,
die beſtehenden Geſetze

Die Gold
beſchaffung werde, wenn eine ſolide Baſts für die
Aufnahme der Baarzahlung geſchaffen werden ſolle

Summen bean
z

nichts

deshalb im Sande verlaufen würde, weil die Er
Amendements wurden zurückgezogen. Ein ſozialiſtiſcher
Deputirter proteſtirte dagegen, daß die Dis cuſſton

Geſellſchaft eine neue Waffe gebe.

rungen erklärten daraufhin, keine prinzipiellen Cin
wendungen zu erheben, andere behielten ſich vor,
Stellung zu nehmen, wenn Spanien mit präziſen
Vorſchlägen hervorgetreten ſein werde. Letzteres iſt
bisher nicht geſchehen. Einige Regierungen nahwen
das Profect kühl auf, ſpeziell verhielt ſich das eng
liſche Kabinet ablehnend und einem dem eng
lichen analogen Standpunkt nahm auch Frankreich
ein. Um ſo eiliger wird die Verſchaärfung der
franzöſiſchen Strafgeſetzgebung betrieben. Die
Kamwer genehmigte am Freitag zunächſt den Geſetz
entwurf über die Exploſivſtoffe. Mehrere

erſtickt werde, mehrere Mitglieder der äußerſten
Linken riefen, das ſei eine Ueberrumpelung. (Tumult.)

betreffend die Vereinigungen, welche ver
brecheriſche Zwecke verfolgen, übergegangen.

genügten. Berichterſtatter
Flaudin vertheidigte den Geſetzentwurf, welcher der

Nachdem die
Generaldebatte geſchloſſen, verlangte Goblet, daß der
Entwurf an eine Commiſſton verwieſen werde, da
derſelbe in unbeſtimmten Ausdrücken abgefaßt ſei.
Der Antrag Goblet wurde mit 406 gegen 132 St.
abgelehnt und der ganze Geſetzentwurf mit 464 gegen

39 Stimmen angenommen. Der Geſetzentwurf, einen
Credit von 820000 Fr. zur Verſtärkung der Polizei
zu bewilligen, wurde nach einem von den Sozialiſten
hervorgerufenen Wortgefecht mit 444 gegen 43 Stimmen
angenommen.

Das italteniſche Parlament iſt zum 19.
Dezember einberufen worden.

Die Anullirung des griechiſchen Fun
dinganlehens iſt von der Kammer am Freitag
definitiv beſchloſſen worden.

Der Sultan von Maxokko hat in einem an
die KöniginRegentin von Spanien gerichteten Brief
ſein Bedauern wegen der Vorgänge um Melilla,
ſowie über den Tod des Generals Margallo kund
gegeben und Genugthuung verſprochen

Der mexikaniſche Congreß iſt am Freitag ge
ſchloſſen worden. Der Finanzminiſter theilte mit,
daß im Gegenſatz zu früheren Jahren das Budget
in Einnahmen und Ausgaben balancire. Daſſelbe
ſchließe ab mit 43014371 Vollars.

Zur Revolution in Braſiliegs wird dem
„New York Herald“ gemeldet daß am Freitag Abend
kurz nach 10 Uhr in Rio de Janeiro eine Panik
herrſchte. Peixoto hatte einen Angriff auf die Jn
ſurgenten gemacht. Die auf der Jnſel Cobras poſtir
ten Batterien Gama's erwiderten ſofort, indem ſie
etwa 50 Minuten lang Rio mit einem Hagel von

Mehrere Regie

Geſchoſſen überſchütteten. Jn Rio hatten
gerade die Theater ihre Vorſtellungen beendet und
zahlreiche Theaterbeſucher befanden ſich auf den
Straßen. Viele Häuſer wurden beſchädigt. Nach
der „World“ ſollen auch viele Perſonen ge
tödtet ſein.

Deutſchland.

Berlin, 18. Dezbr. Der Kaiſer empfing im
Neuen Palais am Sonnabend Morgen von 9 Uhr

ab den Chef des Generalſtabs und den Chef des
Militärcabinets zu Vorträgen. Um 1 Uhr kam der

Kaiſer nach Berlin, um beim Oberſt Lieutenant und
Flügeladjutanten v. Hülſen das Frühſtück einzu

nehmen und abends 8 Uhr einem Herrenabend im
ODffiziercorps des Garde Füſtlier Regiments beizu
wohnen. Die Kaiſerin nahm am Sonnabend

Mittag 12 Uhr im Neuen Palais die Vorſtellung
der Gemahlin des hieſtgen ſpaniſchen Botſchafters
entgegen und kam abends nach Berlin, um dem
Wohlthätigkeitsconzert in der Singakademie beizu

wohnen.
Gum württembergiſchen Miniſter des

Jnnern) iſt Staatsrath Piſchek nunmehr laut
amtlicher Bekanntmachung ernannt.

Gerlin und Stuttgarſt.) Der Stutt
garter „Beobachter“ bringt die Nachricht, infolge der
energiſchen Einſprache der württembergiſchen Preſſe
gegen die Aenderung der Militärconvention

ſet der Plan bis auf günſtigere Zeiten zurück
gelegt worden. Dagegen ſei das Abkommen ge
kroffen, daß der König von Württemberg an Stelle
v. Blumenthals Generalinſpector der 4. Armeeinſpection

werden ſolle als Adlatus (Chef des Stabes) ſolle
ihm der Generaladjutant des Königs, Generallieutenant
v. Falkenſtein, der dadurch zugleich als Nach
folger Wölckerns im Corpscommando beſeitigt würde,
beigegeben werden. Zugleich wird mitgetheilt, daß

die Stabsoffiziere des wurttembergiſchen Corps künftig
mit den preußiſchen rouliren ſollen.

(Jn dem Handelsvertrag mit
Spanien) vom 8. Auguſt d. iſt vereinbart, daß
die Ratiſtkationsurkunden bald möglichſt in Madrid
ausgetauſcht werden ſollen, worauf der Vertrag als
bald in Kraft tritt. Seitens des deutſchen Reichs
ſteht der Ratiſtkation des Vertrags nachdem am Freitag
gefaßten Beſchluß des Reichstags nichts mehr entgegen.
Nach Madrider Meldungen iſt aber die Beſchluß
faſſung der Cortes über den Vertrag in dieſem Jahre
nicht mehr zu erwarten, da die Cortes erſt im nächſten
Jahre wieder zuſammentreten. Die ſpaniſche Regie
rung ſchlägt angeblich vor, den bisherigen modus
vivendi bis nach erfolgter Beſchlußfaſſung der Cortes
zu verlängern. Dazu iſt aber die Reichsregierung
nicht im Stande, da die durch Geſetz vom 23. Marz
d. J. dem Bundesrath ertheilte Ermächtigung
Rumänien Und Spanien die Vertragstarife zuzuge
ſtehen, Rur bis 31. Dez. d. in Kraft bleibt. Man
darf geſpannt darauf ſein, wie vie Reichsregierung
einen vorläuſtgen Abbruch des handelspolitiſchen Ver
hältniſſes zu Spanien zuvorkommen wird.

Zum Handelsvertrag mit Rußland.)
„Kreuzztg.“, „Volk“ w. Gen. bleiben dabei
daß der Sieg der Regierung bei den rumäniſchen
Handelsvertrag ein „Pyrrhusſteg“ iſt. Die

dere e

„Kreuzztg.“ behauptet, von dem Centrum würden
höchſtens 20 von 100 Mitgliedern für den Vertrag
mit Rußland ſtimmen. Das „Volk“ ſchreibt: „Die
große Minderheit gegen den rumäniſchen Handels
vertrag verwandelt ſtch zweifellos in eine Mehrheit
gegen den ruſſtſchen. Die Herren Paaſche, Schulze
Heune u. Gen. können einen zweiten Umfall nicht
riskiren. Der Bund der Landwirthe hat das Vor
poſtengefecht verloren. Der Sieg in der Entſchei
dungsſchlacht iſt ihnen ſicher.“ Uns könnte es
ſchon recht ſein. Nur der „Reichsbote“ iſt an

trags mit Rußland, ſchreibt er, wird dann (d. h.
nach den Ferien) um ſo weniger gezweifelt werden

derer Anſicht. An dem Zuſtandekommen des Ver



können, als auch Oeſterreich bis dahin wohl ſeinen
Vertrag mit Rußland zum Abſchluß gebracht haben
wird. Das iſt auch unſere Meinung.

(KReue Liebesgaben für die Zucker
fabriken.) Auch das Organ der Zuckerfabriken
die „Deutſche Zuckerinduſtrie“, beſtätigt, daß
die Regierung die Abſicht hat, eine Verlängerung der
Ausfuhtprämien für Zucker, wie ſolche in den „Berl.
Pol. Nachr.“ angekündigt war, auf geſetzlichem
Wege herbeizuführen. Das genügt aber den Zucker
fabrtken noch nicht. Jetzt wird in der „Deutſchen

Zuckerinduſtrie“ verlangt, daß man nach Art des
Branntweinſteuergeſetzes noch weitere Liebesgaben
ſpenden müſſe, um eine Ueberproduktion und einen
Preisdruck des Zuckers zu verhindern. Die Zucker
fabrikation müſſe als ein „landwirthſchaftliches Ge
werbe betrachtet werden uſw. Auf welche Form
neuer Liebesgaben die Herren dabei eigentlich hinaus
wollen, geht aus dem Artikel der „Deutſchen Zucker
induſtrie“ noch nicht klar hervor.

(Der gute Jnſtinkt.) Die „Kreuzztg.“
hat dem Reichskanzler gegenüber das Stichwort er
funden: Sage mir, wer dich parlamentariſch unter
ſtützt, ich will dir ſagen, wer du biſt. Dieſes
Sprüchlein bezweckt, den rumäniſchen Handelsvertrag
zu verdächtigen, weil „die Demokraten aller Rich
tungen“ dafür geſtimmt haben. Sehr unbequem iſt
freilich, daß andererſeits Herr Sigl auf ihrer Seite
ſich beſindet. Denn mit Herrn Sigl will die
„Kreuzztg.“ „ſelbſtredend nichts zu thun haben“.
Sie hilft ſich aus dem Delemma damit heraus, daß
Herr Sigl „immerhin einen guten Jnſtinkt“ beſitze.

(Aus landw. Centralvereinen.) Die
letzte Verſammlung des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen hat
eine neue Reſolution gegen den Handelsvertrag
mit Rußland beſchloſſen. Darnach bedeute der
Abſchluß des Handelsvertrags mit Rußland, „ſofern
derſelbe auf einer weiteren Abſchwächung des
Schutzes der Land wirthſchaft beruht, eine
Gefaährdung der Lebensintereſſen der Landwirthſchaft
und eine Erſchütterung ihrer Exiſtenzfähigkeit. Der
Abſchluß der ſogenannten kleinen Handelsverträge
mit Rumänien, Spanien u. ſ. w. ſtellt durchaus
keine Vorbedingungen der Nothwendigkeit eines auf
derſelben Grundlage beruhenden Handelsvertrags mit

Rußland dar. Die Centralverſammlung, beſchickt
von Deligirten aus allen Theilen des Centralvereins
gebietes, beauftragt ihr Direktorium, im Sinne dieſer
Reſolution an hohen und höchſten Stellen mit ent
ſprechenden Motiven vorſtellig zu werden, um die
große Gefahr, die über der Landwirthſchaft ſchwebt,
noch abzuwenden.“ Daß es ſich bei einem ſolchen
Vertrage nicht um eine „weitere Abſchwächung des
Schutzes der Landwirthſchaft“ handelt, ſondern ledig
lich um die Ausdehnung des ſeit dem 1. Febr. 1892
ermäßigten Schutzzolls auf land wirthſchaftliche Pro
ducte auf Rußland, haben die Herren v. Exffa u. Gen.
wohlweislich verſchwiegen. Characteriſtiſch war es, daß
nach der S. Ztg. bei der Verhandlung über dieſen Punkt
der Oberpräſtdent der Provinz, Herr v. Pommer Eſche
ſo vorſichtig war, ſeinen Platz am Vorſtandstiſch mit
einem ſolchen als Zuhörer zu vertauſchen um ausdrück
lich zu erklären, daß er „ſelbſtverſtändlich an der Ab
ſtimmung nicht theilgenommen habe“. Selbſtoerſtändlich

das war doch bisher nicht. Dagegen hat im
landwirthſchaftlichen Centralverein für
die Provinz Poſen Rittergutsbeſitzer Wendorff
Zdiechows als die Haupturſache der Noth der Land
wirthſchaft die Verſchuldung des Grund
beſitzes bezeichnet. Der ruſſiſche Handels
vertrag, ſagte Herr Wendorff, wie die „Poſ. Ztg.“
berichtet, dem er ſelber gegneriſch gegenüberſtehe (wes
halb denn werde die Landwirthſchaft nicht arm und
nicht reich machen Bezüglich der Verſchuldung führte
er aus, der Grund für dieſelbe liege nicht darin, daß
die Landwirthſchaft nicht mehr prosperire die Schulden
entſtänden nachweislich in 90 Prozent der Fälle durch
Erbſchaftsregulirung und durch zu theure
Käufe. Helfen könne nach ſeiner Meinung nur
ie Schaffung eines eigenen Agrarrechts. Er

denke ſich die Sache ungefähr ſo, daß die Perſonal
ſchulden auf die Güter mit der Bedingung einge
tragen würden, daß dieſelben innerhalb 25 Jahren
zu amortiſtren ſeien. Es ſei allerdings wahrſchein
lich, daß manche Grundbeſitzer dabei zu
Grunde gehen würden. Denen ſei fedoch
nicht zu helfen. Es ſei dies immerhin beſſer,
als wenn gar nichts in der Nothlage geſchehe. Nach
dem der Oberpräſtdent von WilanowitzMoellendorff
ſeinen Dank für die vielfachen beachtenswerthen An
regungen, die er durch den Vortrag erhalten habe
ausgeſprochen hatte, wurde beſchloſſen, die vom Redner
aufgeſtellten Forderungen den Miniſterien der Juſtiz
und des Handels zu übermitteln.

(Herr v. Oppen), das bekannte ehemalige
agrariſche Mitglied des Abgeordnetenhauſes iſt
verſchwunden. An der Gerichtsſtelle zu Jnſter
burg prangt, wie die Volksztg. melvet, eine
öffentliche Zuſtellung an Her n v. Oppen, früher zu
Friedrichsfelde, jetzt unbekannten Aufenthalts Herr

v. Oppen war Rittergutsbeſitzer und zuvor Domänen
pächter in Oſtpreußen. Der Miniſter der Landwirth
ſchaft hatte ihm einen Theil ſeiner rückſtändigen Pacht
erlaſſen, was zu den bekannten Verhandlungen im
Abgeordnetenhauſe Anlaß gab.

(Colonialpolitik.) Ueber die ſchwebenden
deutſche franzöſiſchen Verhandlungen über
die Abgrenzung des Hinterlandes von Kamerun
wird es in einer Berliner Zeitſchrift des „Hannov.
Cour.“ als irrig bezeichnet, daß die franzöſtſchen

Unterhändler ohne Jnſtruklionen nach Berlin ge
kommen wären, eventuell einen endgiltigen Vertrag,

naturgemäß vorbehaltlich der Ratifizirung durch die
franzöſtſche Regierung, abzuſchließen, und daß ſie ſich
darauf beſchränken würden, ſtch den Standpunkt der
deutſchen Regierung darlegen zu laſſen. Thatſächlich
finden die Verhandlungen in der Form einer Dis

kuſſton ſtatt. Nicht bloß auf deutſcher Seite beſtehe
die beſte Abſtcht, auf Grundlage des deutſchfranzö
ſtſchen Vertrags zu einer befriedigenden Vereinbarung
zu gelangen, ſondern man habe auch den Eindruck
gewonnen, daß die gleiche Abſicht auf franzöfeſcher
Seite vorhanden ſei. Trotzdem könne ſehr wohl der
Fall eintreten, daß die Verhandlungen früher oder
ſpäter abgebrochen werden, wenn ſich die bisherigen
Jnftruktionen der franzöſtſchen Unterhändler als nicht
ausreichend erweiſen, und daß die Verhandlungen
dann vielleicht nicht in Berlin, ſondern in Paris

werden aufgenommen werden. Es brauchte, wenn
dieſer Fall eintritt, darin keineswegs ein Anzeichen
dafür erblickt zu werden, daß eine Einigung ausge
ſchloſſen ſei. Die jetzigen Unterhandlungen werden
ſich vorausſtchtlich mehrere Monate hin ziehen.
Aus NeuPommern der zum Neu-Guineg Schutz
gebiet gehörigen Jnſeln beſtätigen nähere Mitthei

und zugleich das Unſichere der dadurch eingetretenen
Zuſtände. Die Eingeborenen haben mehrmals die

ſtets zurückgeſchlagen wurden, ſind ſte doch in der
Offenſive geblieben. Der erſte Angriff erfolgte am
18. Juli, worauf Stationevorſteher Kolbe mehrere
Siedelungen der Eingeborenen zerſtörte. Am 21.
Auguſt und 6. September erfolgten neue Kämpfe,
die zwar verluſtreich für die Cingeborenen, aber nicht
entſcheidend waren, da ſte am 15. September einen
Angriff auf die Station machten, der wiederum ab
geſchlagen wurde. Nach dieſen Vorgängen wollte

der Hauptleute die Bewegung zum Stillſtand zu
bringen ſuchen.
agfrikaniſche Sklavenhändler, wird, nach einer „Herold“
Meldung, in den nächſten Tagen in Bordeaux er
wartet. Der berüchtigte Sklavenhändler beabſichtigt,
den König von Belgien zu beſuchen

Parlamentariſches.
Jn den commiſſariſchen Verhandlungen über

einen Handelsvertrag mit Rußland ſteht
bekanntlich die dritte Leſung der deutſchen Forderungen
betreffend die Ermäßigung des ruſſtſchen Zolltarifs
noch aus. Nachdem der deutſche Sachverſtändigen
Beirath ſich mit den Zugeſtändniſſen der ruſſtſchen
Unterhändler befaßt hatte, wurden angeſtchts des un
gewiſſen Schickſals des Handelsvertrags mit Rü
mänien die Verhandlung ausgeſetzt. Nachdem am
Freitag Beſchluß des Reichstags ſoll die Weiter
führung der Verhandlungen, bei denen es ſich noch
um eine Reihe wichtiger Forderungen handelt, un
verweilt erfolgen.

Ueber den Reichstagsbeſchluß, betr. die Er
weiternng der Fahrkartenfreiheit und ſeine
Behandlung im Bundesrathe waren am Freitag im
Reichstage die widerſprechendſten Angaben verbreitet.
Völlig unrichtig iſt die Meldung, daß nach einer oder
der anderen Richtung hin bereits eine Entſcheidung
erfolgt ſei. Der Antrag iſt, ohne daß bisher irgend
eine Erörterung darüber ſtattgefunden hat, den zu
ſtehenden Ausſchüſſen überwieſen worden. Wie dieſe
entſcheiden, wird vorausſichtlich erft nach den Ferien
bekannt werden

Prohing und KUngegend,
I Halle 15. Dez. Landwirthſchaftlicher

Centralverein für die Provinz Sachſen,
Anhalt undthüringiſche Staaten. Fortſetzung.
8) Nochmalige Stellungnahme des Cen
tralvereins in der Frage des Abſchluſſes
eines Handelsvertrages mit Rußland.
Referent Herr Kammerherr Freiherr von Erffa
Schloß Werneburg. Derſelbe gab den bekannten
Standpunkt der konſervativen Partei in vieſer
wichtigen Frage bekannt, mit dem ſich die Verſamm-
lung einverſtanden erklärte. Falls der Vertrag an
genvmmen werden ſollte, ſo ſoll auf Antrag des
Herrn Landrath von der Schulenburg eine De
putation des Centralvereins bei Gr. Majeſtät dem

Kaiſer dieſerhalb perſönlich vorſtellig werben, damit
der Monarch erfährt, wie es um die Landwitthſchaft
beſtellt iſt. 9) Berathung ber Mittel un d

lungen in den Nachrichten über Kaiſer Wilhelmsland
die ſchon gemeldeten Kämpfe mit den Eingeborenen

Station Herberthöhe angegriffen, und wenn ſte auch
und 1 Ziege.

der Landeshauptmann durch perſönliches Verhandeln

DTippo DTipp der bekannte

Wege, um der überhand nehmenden Ver
fälſchung der Butter Abbruch zu thun
Referenten: Herren Rittergutsbeſitzer von Hell
dorff Zingſt und Landes ökonomierath von Mendel
Steinfels Halle. Beide Redner hoben hervor,
daß trotz der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Margarine die Fälſchungen von Naturbuiter im
vollen Schwunge ſind und daß es an der Zeit ſei,
daß dagegen vorgegangen wird. Es frägt ſich nur
wie? Der von den Referenten geſtellte Antrag
„Das Vereins directörium möge Sorge tragen, daß
für das Vereinsgebiet in Halle eine Centralſtelle er
richtet werde, bei welcher von Jedermann Butterproben
auf ihre Beſtandtheile unentgeltlich unterſucht
werden etwa konſtatirte Fälſchungen würden dann
ſofort zur Kenntniß der zuſtändigen Behörde zwecks
gerichtlicher Verfolgung zu bringen ſein. Nur ſo
kann den Fälſchungen von Naturbutter geſteuert
werden wurde angenommen und 3000 Mk. auf
zunächft 3 Jahre dafür bewilligt. 10) Be
achten swerthe Grundſätze für den Land
wirth bei dem Ankauf von Kunſtdünger und
Kraftfutter. Referent: Herr Regierungs Vice
präſthent Grieſe bach Wernigerode. Derſelbe gab all
die Nachtheile und Scherereien bekannt, welche dem
Landwirth beim Bezug von Dünge- und Futtermitteln,
Kohlen c. entſtehen können, wenn der Erfüllungsort
nicht auf die Empfangeſtation verlegt wird. Redner
empfiehlt zum Sehluß die Herſtellung einheitlicher
Schlußſcheine und Formulare bei Viehverkäufen durch
das Vereinsdirectorium. Nachdem noch die Herren
Landrath von Werder und Landesökonomterath von
Mendel die Sache befürwortet, wurde ſie ange
nommen. 11) Die Frage der Entſchädi
gung der Milzbrandfälle. Referent Herr De
partementsthierarzt Dr. Oem ler Merſeburg. Redner
giebt durch Zahlen bekannt, welch gefährliche Krank
heit der Milzbrand iſt, denn es erlagen ihr in unſrer
Gegend in den Jahren 1886 1891 nicht weniger
den 21 Pferde, 104 Rinder, 214 Schafe, 2 Schweine

Würde alles ordnungsmäßtg vernichtet
d. h. unter Anwendung von Kalk tief vergraben, ſo

würde die Uebertragbarkeit dieſes Giftes bedeutend
verringert, ſo aber ſtnd die Fälle nicht ſelten, daß
Theile von am Milzbrand krepirten Thieren Ver
wendung finden. Gegen dergleichen Verſtöße könne
nicht ſtreng genug vorgegangen werden. Eine Ent
ſchädigung an die Beſttzer von vom Milzbrand be
fallenen und getödteten Thieren ſei eine Nothwendig
keit und die von anderer Seite erhobenen Einwen
dungen, daß es dann eine Schraube ohne Ende in
Bezug auf die Forderungen für an anderen Krank
heiten zu Grunde gegangene Thiere werden, nicht
ſtichhaltig. Jn der Diecuſſton geben die Herren
Landeshauptmann v. Wintzingerode und Landes
ökönomierath v. Mendel-Steinfels dem Refe
renten Recht, es müſſe hierin endlich etwas geſchehen,
um der Verbreitung dieſer ſchrecklichen Seuche ein
Ziel zu ſetzen und das ſei eben die Entſchädigung
für die daran zu Grunde gegangenen Thiere. 12)
Mittel und Wege, um unſeren Kartoffel
bau geſteigerter Leiſtungsfähigkeit ent
gegen zu führen. Referent: Herr Anmtsrath
Oeſterreich Siegersleben. Redner verweiſt auf die
ausführlichen Mittheilungen hierüber im Januarheft
der Centralvereins Zeitſchrift. Es komme hauptſäch
lich auf die Verbeſſerung der Sorten an, dann werde
auch der Nutzen aus dem Kartoffelbau ein anderer,
größerer werden. 13) Bericht über die vom
Verein 1893 ergriffenen Maßregeln gegen
den Futtermangel bezw. den Futternoth
ſtand. Redner war der zum Nothſtands-Commiſſar
ſ. Z. ernannte Herr Dr. Max Fiſcher Halle, welcher
bereits Bekanntes mittheilte. Die Thätigkeit des
Vereins und des Commiſſars wurden von der Ver
ſammlung voll anerkannt und dafür der Dank ab
geſtattet. Als Zuhörer waren u. A. anweſend die
Herren Oberpräſtdent von Pom mer Eſche, Ex
cellenz, Regierungspräfident von Dieſt, Landeshaupt
mann Graf von Wintzingerode, Vetrtreter der
betheiligten Staaten.

T Magdeburg, 14. Dez. Die Aelteſten der
Kaufmannſchaft haben mit den neuen Steuer
geſetzen mit folgender Reſolution Stellung ge
nowmen: „Ohne auf vie von den Jntereſſenten
kreiſen gegen die neuen Geſetzvorlagen betr. die Wein
Tabaksbeſtenerung und die Reichsſtempelabgaben
geltend gemachten ſchweren Bedenken einzugehen, muß
das Collegium der Ueberzeugung Ausdruck geben, daß
die in allen drei Geſetzentwürfen feſtgeſetzte unerträg
liche und kränkende Controle und Beaufſtchtigung
der betroffenen Geſchäftszweige, die ein Bloßlegen der
einzelnen Geſchäfte bis ins Jnnerſte und eine außer
ordentliche Belaäſtigung des Geſchaſtsbetriebs mit ſich
bringt, dieſe Geſchentwürfe vollſtändig unannehmbat
macht, und daß ſchon aus dieſem Orunde, ſollte doch
die Annahme der Geſehe erfolgen, in weiten Kreiſen
des Handels und ver betroffenen Produktion zweige
eine tiefgehende Erbitterung Platz greifen wird. Das
Colle um bittet daher den Reichetag dringlich, vie

vorliegenden Steuergeſehentwürfe abzulehnen.“
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bekannt, daß eine große Auswahl

Vurgftr. 19.

Gebrüder Dlorheim,
Merſeburg,

empfehlen ihr großes Lager von
Kopfe Taſchen und Kleiderbürſten mit und ohne Stickerei, Möbel
Hut-, Zahn-, Nagel und Handwaſchbürſten, Zahnbürßſtänder,

alle Sorten Kämme, Zopfnadeln und -Spangen, SHeifentücher mit
und ohne Lofah, Schwammnetze, Hchwammbeutel, Reiſerollen,
Obſtmeſſer, Hornlöffel, Halzſchippchen, Zungenſchaber, Zahnſtocher,

nuſammenlegbare Nagelſcheeren, Nagelfeilen, Dutzleder, Jeder
wedel, Kusklopfer, Teppichbeſen, Jußbürſten, Zatten etc,Krümelſchippchen mit Fafelbürſte oder Handfeger in verſchied. Muſtern.

Puppenbesen, Sehropper und Hameclfeger.
Beſonders empfehlen noch:

Elfen Kleider und -Kopfbürſten,
anderen ElfenbeinJmitationen an Glanz, Farbe und Haltbarkeit

Großes Lager aller Arten Bürſten und Weſen für den Haushalt.

An
e

Achtung! Aufgepaßzt!
Jch mache einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

hochfeiner Chriſtbäume
e open iſt und halte ſolche für Kirchen, für Vereine und fur

Private beſtens empfohlen. Jch bemerke noch, daß ich jeder Concurrenz
die Spitze bieten kann und die größten Bäume zu den billigſten
Preiſen liefern werde.

Eilt zum billigen Manne H. Möüller,Werken 8, vis vis der zweiten Zürgerſchule.

e e e a n m me e e e r d JKurgr l

dieſelben übertreffen alle

erſ berg Golthardteſt,
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen

Winter-Mäntel, Jaquettes, Plüſchjacken, Kleider
ſtoffe, Leinenwaaren und Zettzeuge, Reiſedecken,
Schlafdechen, Tilchdechen, Teppiche, Gardinen,
Sophadechen, Läuferſtoffe, Zettvorlagen, Bett
decken, Tiſchiücher, Servietten, Wandkücher,

4 Zerren, Damen und Rindertücher in Wolle und
Seide, weiße und bunte Taſchentücher, Schürzenin Wolle, Seide und Leinen, Anterröcke, Schulter

kragen, Ferrenweſten, Strickjacken, Anterhoaſen.
In Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniſſe

habe ich die Preiſe ſo niedrig geſtellt, daß
denjenigen der ſogenannten Ausverkäufe u.die meiſtens nur auf Täuſchung des ehe

ausgehen, concurrire.

R äääääW VWeihnachtsausſtellung.

A Große Auswahl inParfumerien und Toiletteartikeln,
Schwämmen, oben T

R Kämmen, Bürſten, Portemonnaies c.
et C. Scherw, Cviffeur,

Burgſtraße Nr. 13.

An nennen

Friedrich a

Größtes Lager in Herren halb und

LKangltiefeln mit und ohne Falten,
Kagaben Stulpenſtiefeln, ſowie

e Jamen, Mädchen und KinderS Schahen und Stiefeln in allen
D. Sortiments in Leder und Stoff zu den

e billigſten Preiſen. eGroße Auswahl in Filzſchuhen und

Pantoſfeln. SBeſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden prontyt ausgeführt.

A. Lebew, Schuhmachermeiſter,
G Nenmarkt Nr. 10.Umtauſch nach dem Feſte geltattet.

Carlsbader Glacee- Handſchuhe
vorzüglicher Qualität billigſt bei

Gust. Müller, Burgſtraße 5.

S re e eBurgſtraße 16.

ſuchen De ind Purfwerichandlung

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

Liebig 's und Cübil's leischextract.
Honten's und BRlooker's hollämcd. Cacao
Whees. ruſſiſche Originalpackung, in Pfund

Packeten.

Brank's Büsseldorfer FPunsehessenzen,
als Wurgunder, Kaiſerpunſch, Ananas, Vanille,
Erdbeer etc. etc.

Hechfeinen alten Jamaiea- Rum, Arse,
altem CognacParfümerien von Jünger Gebhardt, vielfach 9

preisgekrönt, in ff. Cartons.
Toilettenseiſen in eleganten Käſtchen
Möring See 3 Stück im Carton.Wann de Cologne gegenüber dem Jülichsplatz, in Kiſt 4

9 chen zu 6 und 12 Flaſche.

e e e e nee n e e
4
S

e e e e e e m

00009999999902090
Fr. Schreiber's Concditorei

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine aufs Feinſte aus
geſtattete

Weihnachts Ausſtellung.
Dieſelbe enthält nur das Beſte in Banmeceonfecten,S Oueeelagen Desserts, Rareipan, täglich

6666

S friſch Momige und Lebkuchen, eehte Thorner
und Liegniſaer Bombem.

6686

T ral- Bazar,4
e

e

e S

kleine KRitterſtraße Ar. I7.
Großer Weihnachts Ausverlauf

ſämmtlicher Werren- w. Mnaben-
Garderobe zu ganz bedeutend herab
geſetzten Preiſen.

Leopold Meyer.
Special- Geſchäft für Herren und Knaben- Harderohe,

G kleine e Nr. 17.
in allen n n hlt Weihnachtegeſchenten paſſend

S Byu est. e r



empfiehlt ſein in allen Artikeln e

Wollene Unterzeuge

Zum Einkauf von

We
für Herren, Damen und Kinder.

Syſteme: Prof. Jäger und Dr. Lahmann.
Specialität: Unterkleidung „Kriüstom“, ärztlich
einpfohlen, Nichteinlaufen in de Wäſche garantirt
Aerzmelhösschen für Kinder von 1 14 J.

von 75 Pf. an,
geſtrickie Nunterröcke von Mk. 1,50 an,
Velour Barchentröcke, größte Weiten

und neueſte Muſter von Mk. 2,00 an,
wollene und ſeidene Kopf nd Schulter

reichſortirtes ager,

billigſten Preiſen.

und Facons von

ſchwarz von 75 Pf. an,

Mk. 1,00 an,

ten von 50 Pf. an,
geſtrickte wollene S Jäckchen,

tücher in größter Auswahl und zu den

Reiches Sortiwent der neueſten Muſter

DamenSchürzen,
Wirte e h bunt, von 30 Pf. an,Wirthſchaſtsſchürzen, weiß und bunt, von

Kinderſchürzen i in den verſchiedenſten Schnit

wollene Kinder Mützchen in den verſchiedenſten

Facons von 35 Pf. an,
Kinder Capottest in Wolle und Seite,

größtes Sortiment am Platze.

Schwarze und farbige

Trieot-Handſchuhe,
uni und geringelte Strickhandſchathe,

Damenſter mm pfe, ſchwarz und farbig,
Herrenſocken,

Herren nud Damen-Regenſchirme.

m Corsetts
Seidene Damentücher, reiches Sortiment,
ſeidene Herren Cachenez, grau u. farbig,
wollene Herren Cachenez von 25 Pf. an,

Fauſthanvſchuhe und Jagdweſten,
Damen und Hinder-Muſfen.

Eltern

M als:
Weiße, ſchwarze und conlenrte

a Glaeéhandſchuhe
für Damen Herrest, à Paar Mk. 2,00,

gefütterte Glacéhandſchuhe
für Damen u. Herren, à Paar von Mk. 3,50 an.

Ball-Artikel:
Ballblumen, Ballfächer, Ballhand

Hcke.

ſchuhe, Ballſtrümpfe, Ball-Echarpes
in größter Auswahl,

HKrages, Chemiſettes u. Manſchetten
in Gummi und Leinen.

Reichſtes EravattenSortiment.

Weiße und butzte Taſchentücher.
Spitzen und Braut-Taſchentücher.

Bettdecken in weiß roth bunt.

Umtauſch nach dem Feſte gern tFranz Lorenz rseburg,
Mein Geſchäft bleibt von jetzt ab bis Weihnachten bis abends 9 Ahr und Sonntags his abends Ahr geöffnet.

Zei Zaar- Einkauf von 3 Mark ab 5 Rabatt.

es
a Pfd. 70, 75, 80, 90, 100 Pf., angeſalzene a Pfd. S5 Pf.

e

e

zu Haben e
Carl Baum,

Meſſerſchmiedemſtr.,

9 Gelgruvbe 9,

empfiehlt eine reiche Auswahl

r der neueſten
Stahhwaaren

u. Mirthschaftsgeräthe,
wie Zrod und Gemüſehobel, Fleiſch

Zackmaſchinen, Reibmaſchinen,

Be We

Reiſe und Handkoffer
Reiſetaſchen,
Touriſtentaſchen und Ruckſäcke.
Plaidriemen, Trinkſflaſchen.
Sämmtliche Reiſeartikel.
Schulranzen.
Schultaſchen für Mädchen zum Hand und

Rückentragen.

Schulmappen.
Mlegante Sehaukel- und Spielpfercle von Fell und Holz.

Reite, ahr- und Kincdlerpeitsehenm.
nun Größte Auswahl. n

Sämmtliche in mein Fach ſchlagende Ertra Arbeiten von Rüchenkiſſen und Zoſenträgern.
Schankel und Spielpferde werden aufgeputzt.

Carl Lintzel, r uNeumarktsthor

De

Koffer und Lederwagren,
Eigene solideste Vabrikate.

PauteW
Portemonngies und Cigarren Etnis.
Viſites, Brief und Banknotentaſchen.
Damen, Conrier und Geldtaſchen.
KnabenSchurzfelle, Mädchen Schürzen.
Damen und Kinder Gürtel.
Markttaſchen.
Geſtickte und GummiHoſenträger.
Turnergürtel und Strumpfgürtel.
Hoſenträger- Garnituren

m Billigſte Preiſe. m

Neumarktsthor

Wirthſchaftswaagen, Plätten,
Zaffeemühlen, Küchenbeile, Zach

S nnd Wiegemelſer u. ſ. w.

Baum- Gebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect, à Pfund
80 P. empfiehlt

Robert Feyne.

Holl. un Cacao
à Pſd. 2,20

Oelgrube 7-

Rioh, Ritter,

Gebrauchte Pianinos

Pianoforte-Magazin,Merſeburg, Guhidne t

Reiche Auswahl Pianinos
(eigener Fabrik) nach neueſtem Syſtem, 450 1200 Mark.

Fümf jährige Garantie
und ein Clavierſpieler mit 20 St. Noten
blättern ſind daſelbſt billig zu verkaufen.

von mürbem Teig, W 80 Pf. empfiehlt

Sohurtg jun,
Zom r. 5.

am dluung

von Fried. David Sbhne empfiehlt

M. Sohuvig um.
Dom Nr. 5.

Hierze eine Beilage

Halleſche Honigkuchen
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Bellage zu Nr. 250 des erſchurger Korreſpoghent“ vom 19. Dezember 1893

Provinz und Umgegend
Naumburg, 16. Dezember. Die Schlacht

die Mitglieder und deren Angehörige in großer Zahlhaus Rechnung pro 1892/93 ergiebt nach der
S.Ztg. gegen das Vorjahr an Schlachthausgebühren
eine Mindereinnahme von 5084 Mk., da die Anzahl
der geſchlachteten Ochſen und Hammel erheblich zu
rückgegangen iſt. Jntereſſant iſt die Angabe, daß
2258 Ziegen geſchlachtet wurden.

Rudolſtabt, 14. Dez. Der Militär und
KriegerPerein in Blankenburg (Landrathsgmts

e ehe de e eeke n eneinſtimmig) die Mitglieder der Aufforderung der
Behörde, einen neuen, die politiſche Haltung des
Einzelnen betreffenden StatutenParagraph anzunehmen
und eine Erklärung über das politiſche Glaubensbe
kenntniß ſämmtlicher Mitglieder abzugeben, nicht Folge

Kurze Zeit vorher hatte,zu leiſten geſonnen waren.
wie man der S.Ztg. ſchreibt, der Militär Verein in
Cursdorf das gleiche gethan einige Wochen vor
her hat den Kriegerverein in Großbreitenbach
behördliche Auflöſung und Konfiszirung der Vereins
kaſſe in Höhe von 1600 M. betroffen.

Jn der letzten StadtF Delitzſch, 15. Dez.
verordnetenſitzung wurde der Bau eines Kranken
hauſes beſchloſſen. Der Koſtenanſchlag hierfür be
trägt 105 000 Mk.
lung lehnte es ab, zum Krankenhausbau den in
Vorſchlag gebrachten ca. 22 Morgen großen Platz
neben der Turnhalle zu beſtimmen, ſondern wählte
vielmehr einen an der Dübener Straße gelegenen
Platz, welcher eine Größe von 6 Morgen hat. Die
Beſtreitung der Koſten erfolgt in nachſtehender Weiſe:
Es werden dazu verwandt 15 000 Mk. Stiftsgelder,
30000 Mk. zahlt der Kreis und die dann noch ver

Die Stadiverorbnelenverſamm ſnnerung an die Geburt des Welterlöſers die Liebe
den Gabentempel aufbaut, um die zu beglücken und

den Reichstag um die Ablehnung des Wein
Aſteuergeſetzes im Anſchluß an die ſeitens der
Kramerinnung in Naumburg bereits in Umlauf ge

wohl der gute Wille vorhanden aber der gute Wille

58
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Der hieſige evangeliſche Jünglings
Verein hielt am Sonntag Abend im großen Saale
es „Cafino“ ſeine Weihnachtsfeier ab, wozu

erſchienen waren. Eröffnet wurde dieſelbe mit dem
gemeinſamen Geſang der beiden erſten Verſe des

Liedes „Vom Hiwmel hoch da komm ich her“, worauf
Herr Paſtor Werther die Verſammlung begrüßte
und in kurzen Worten den Urſprung des Weihnachts
feſtes, ſeine Bedeutung und die rechte Art der Feier
varlegte. Danach folgte eine Declamation „Weih
nachten“ von Dieffenbach und das mit dem größ
ten Beifall aufgenommene preußiſche
„Weihnachten vor Paris“. Dazwiſchen trug die
aus Mitgliedern des Vereins zuſamwengeſetzte Streich
wuſikkapelle zwei mit dem feſtlichen Abend harmonirende
Muſikftücke und der Sängerchor einige vierſtimmige
Lieder vor. Den zweiten Theil der Feier bildeten
zwei Verlooſungen, von denen die erſte nur für die
Mitglieder, die andere auch für deren Angehörige be
ſtimmt war. Während der Pauſe wurde eine frei
willige Sammlung vorgenommen, deren Ertrag zur
Bildung eines Fonds für ein zu errichtendes eigenes
Vereinshaus beſtimmt wurde.

Weihnachten naht und nur noch wenige
Tage trennen uns von dem Tage, an dem zur Er

zu erfreuen, welche ihr theuer ſind. Wie gern wird
ſte an dieſem hohen Feſte geübt, die ſchöne Sitte des

Geben, die doch mitunter ſo theuer fällt denn oft iſt

hat in dieſer Sache das letzee Wort und endlich iſt
auch die Wahl deſſen, was man ſchenken ſoll, nicht

Leichter gemacht wird aberimmer eine ganz leichte

Feſtſpiel

8 Freyberg, 15. Dez.

lieferung der Weihnachtspäckereten ſollte nicht lebiglich
oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben

namentlich müßten Familienſendungen thunlichſt an den
Vorwittagen aufgegeben werden Selbſtfrankirung
der einzuliefernden Weihnachtspakete durch Poſtwerthichen ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf

an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor
dem 19. Dez. verſehen. Für bie am Poſtſchalter zu
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld
abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Rath
ſchläge würde der Poſt und dem Publikum gleich
mäßig zum Nutzen gereichen.

Am Ufer unſeres Gotthardtsteiches längs dem
Bürgergarten ſind wieder ſehr viel todte Fiſche

angetrieben. Es ſind dies meiſt kleine Satzkarpfen,
vie für die Fiſcherei einen nicht unbedeutenden Werth

repräſentiren.
Auf hieſtgem Neumarkt ſtürzte geſtern gegen

Abend ein Huſar der 5. Cscadron vom Pferde und
erlitt hierbei einen Beinbruch, der ſeine Ueber

führung nach dem Garniſonlazareth nothwendig machte

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerſurt.
Eine Verſammlung von

Winzern und Weinbergsbeſttzern, welche geſtern im
Saale der Sektkellerei ſtattfand und insbeſondere
auch aus der Umgegend zahlreich beſucht war, beſchloß
nach der S.Ztg. die Abſendung einer Petitton an

ſetzte.

Anſer Weihnachtsfeſt in ſeinem Arſprung
und ſeiner Entwickelung, mit ſeinen Sitten undbleibenden 60 000 Mk. werden durch Anleihe von der die Wahl durch unſere Geſchaäſtsleute, welche in ihren zdie Wahl durch t ebräuchen.en zu Delitzſch n e en von 3 Schaufenſtern die Reichhaltigkeit und Schönheit ihrer Von r a en derer

pEt. aufgenommen und mit 1 pCt. amortiſtrt Lager zeigen und ſte von den Beſchauern bewundern mm
4 Schöppenſtedt, 16. Dez. Die Klebe Ver

waltungsſtelle Braunſchweig hat etwa 200 hieſtgen
Einwohnern Strafmandate über je 1 Mk. zu
geſtellt, weil ſte vor zwei Jahren für ihre Schneiderin
oder ihre Waſchfrau keine Verſtcherungs Marke geleiſtet

hatten. Das Strafdocument wurde als Einſchreibe
brief geſandt, macht noch pro Mann und Mandat
30 Pf. Porto.

F Jn Zwickau iſt die neue electriſche
Straßenbahn in dieſen Tagen fertiggeſtellt worden.

Localugachrichten.
Merſeburg, den 19. Dezember 1893.

*5* Die Aufführung des Weihnachts
Oratoriums von S. Bach durch den hieſtgen
Geſang Verein geſtaltete ſich zu einer erhebenden Vor
feier des ſchönſten aller Feſte und ſpendete reiche
innere Erbauung Allen, die empfänglichen und
gläubigen Herzens gekommen waren. Das Werk
gleicht einem Hymnus, der in hehren jubelnden
Accorden allen Herzen die Freudenbotſchaft verkündet

Die Chor

laſſen, denen dabet manch' ſtillgehegter Wunſch ent
ſchlüpft.

eleganten Mäntel 2c., ſich vor ihren Augen präſentiren,
oder ſtesbeſtunt ſtch, „daß ihr etwas Paſſendes für
den Kopf fehlt“, wenn ſte die niedlichen Winterhütchen,
die wärmenden Kapotten, die Baretts ſteht, welche ſo
recht zum Kaufen einladend, in den Schaufenſtern aus
geſtellt ſtnd. Die Sehnſucht eines jungen Mädchen
herzens findet eine Nahrung durch die reiche Auswahl
von koſtbarem Schmuck in den Läden unſerer Golb

arbeiter und dem Wunſche nach einer Uhr, für welche
man am meiſten ſchwärmt, ſo lange man keine hat,
kann heutzutage leicht und nach jeder Richtung hin
genügt werden, denn große und kleine, koſtbare und
einfache Uhren hängen in langen Reihen oder liegen
in eleganten Käſtchen unſerer Uhrmacher. Gar
mannigfaltig ſind unſere Kurz und Spielwaarenge
ſchäfte ausgeſtattet, vor denen oft unter den kleinen
Beſchauern heftiger Streit entſteht, da die jugendliche
Rieſenphantaſte bereits im Voraus den einen oder
den anderen Gegenſtand als ſein zukünftiges, unbe

So manche Dame erinnert ſtch, „daß ſte
eigentlich nichts anzuziehen habe“, wenn in den Mode
waaren handlungen die prächtigen Kleiberſtoffe, die

heitsgeſchichte Jeſu

greift.

h

So gewaltig hatte die Kunde von der Ankunft
Chriſti nach kurzer Zeit das Gemüth der eben erſt
Chriſten gewordenen Sachſen ergriffen, und in der
That, nie hat eine Erzählung mächtiger und be
fruchtender auf bas menſchliche Herz eingewirkt, als die
liebliche, in ihrer Einfachheit ſo erhabene Kind

Jn den jubelnden Tönen
Des „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen“ liegt
ein Zauher, eine Fülle und Tiefe der Empfindung

die auch das kälteſte Herz alljährlich von neuem er

Darum darf es uns nicht Wunder nehmen,
wenn es bald der Wunſch des Volkes wurde, ſene
herrliche Begebenheit in die lebendige Wirklichkeit zu

verpflanzen, die dabei auftretenden Perſonen in greif
baren Geſtalten zu ſehen. Aus dieſem Wunſche des
Volkes, der auch durch die Kirche gewährt wurde
gingen die ſogenannten „Myſterien“, Hervor, dra
matiſche Feſtſpiele und Aufzüge, in denen die Ge
ſchichte der Geburt Jeſu von Perſonen allfährlich
öffentlich dargeſtellt wurde. Aber auch das

„Euch iſt heute der Heiland geboren
leiſtungen des Vereins waren wiederum anerkennens
werthe. Obwohl der Chor nur wenig Wochen zum Ein
ſtudiren der zum Theil recht ſchwierigen Chöre erübrigen
konnte, wurde doch faſt durchweg mit Hingebung und
Präciſton geſungen und die Anforderungen, die Bach
an die Geſangskunſt und muſikaliſche Jntelligenz
eines gemiſchten Chores ſtellt, erfüllt. Von den So
liſten gebührt die Palme ohne Frage Herrn Dierich,

deſſen in jeder Hinſicht vollendete Leiſtung ſtch be
ſonders durch eine ungemein geiſtvolle Behandlung
des Recitativs auszeichnete. Frl. Schacht verfügt
über eine Altſtimme mit einer ergiebigen Tiefe und
Fülle, mit einer großen Geſchmeidigkeit und ſonorem
Wohlklang. Dieſer Vorzug trat beſonders zu Tage
in der ſchönen Arie des zweiten Theiles: „Schlafe,

mein Liebſter, genieße der Ruh“. Herr Hungar
Bariton war für uns eine neue Erſcheinung.

Er fand ſich mit dem techniſchen Theil ſeiner Auf
gabe in recht anerkennenswerther Weiſe ab, nur ver
mißten wir (beſonders in der Arie: „SBroßer Herr
und ſtarker König“) den dramatiſchen Schwung und

anmuthige Bild, Chriſtus in unendlicher Selbſter
en e en n e h de e in der engen Krippe auf Stroh gebettet
Genoſſen einen anderen zuweiſt. Frohlockend wird wäre r Legin a wen Arie
das Söhnchen oder Töchterchen zu Hauſe der Mutter ſehr dem Volksgemüthe entſprechend, ale daß r
oder dem Vater mittheilen, welche Wahl es getroffen icht bald v t hätte nund den „Herren Eltern“ wird wohl nichts übrig S n T e len. u r darzuſtellen
bleiben, als dieſe Wahl, ſei ſte nun auf eine ſchöne 1 eWar n gepes Pferr en Weg rer n zu Bethlehem, mitten in der Höhle, welche als die
Feſtung gefallen möglichſt n Brieg Dre rn Chriſti bezeichnet wird, eine koſtbare
ziehen. Und an jenen Fenſtern, an denen Chocolade, e n er a in ren
Marzipan und andere ſüße Herrlichkeiten ausgeſtellt, ehalten hatte, ſinden wir faſt in jeder Ki
vrückt die Kinderwelt faſt die Naſen platt, um ſich Hentſchlantoy z u r rh des Beſpenen ehe e. d wirken eutſchlands) zunächſt des Altars in der Weihnachts
Bee reinen Wo den er ne I ne oder e n Krippe mitwünſchen und hoffen kann, wohl dem, der noch einer onberten n en e d Wohn du

r r e entgegengeht. hHabenden, wie in die Hütten der Armen, und heute
s Ueber eſchäftsbetrieb an den noch iſt es oſtmals, namentlich in Gebirgsgegenden,

r e e e e e e a et eſte ma em es mit Ente e e e e er e en Die Sehnſucht entgegenlebt. Freilich reich Lntſharig
iniſter für Handel und Gewerbe, des Jnnern und wird es zumeiſt durch die Freude, welche die SGlanz ſeines ſonſt wohl geſchulten und noblen der geiſtlichen e. Angelegenheiten haben die Re anfertigung der o ihm macht. n ver

Dgans. Das Orcheſter, das Hr. Muſtk Director gierungspräſtdenten ermächtigt, den Geſchäftsverkehr Sorgfalt und Hingebung wird, oft unter Be
Schumann mit Umſicht und Friſche leitete, hatte in offenen Verkaufsſtellen an den fraglichen Tagen im theiligung der ganzen Familie, die Darſtellung der

fchtiich mit großer Sorgfalt ſeine gelungenen Aus Falle des Bedürfniſſes bis ſpäteſtens 7 Uhr Geburt Chriſti an den langen einſamen Winter
ührungen vorbereitet. seh. nachmittags freizugeben. Der Geſchäftsbetrieb abenden zuſammengezimmert; da wird gehämmert

Am Sonntag Nachmittag fanden in der Stadt darf indeſſen die Dauer von zehn Stunden nicht und gehobelt, geſchnitzt und geklebt; da werden die
und Altenburger Kirche, ſowie im unteren Saale des überſchreiten auch müſſen die Geſchäfte während der einzelnen Beſtandtheile der Krippe zuſammengeſucht
Schloßgartenſalons die Weihnachsfeiern für die Hauptgottesdienſte geſchloſſen ſein. Dieſe miniſte die Figuren aus der Dachkammer herabgeholt, Schad

an den Kindergottesdienſten der Stadt, Dom rielle Ermächtigung bezieht ſich auch auf diejenigen haftes auségebeſſert, Verblaßtes neu bemalt. Man

e

und Altenburger Gemeinde theilnehmenden Kinder ſtatt. Drte, in denen ſchon an ſechs Sonntaägen des laufen geht in den Wald, um Moos und Tannenzapfen
Hierbei ſtrahlten, wie allährlich, die Lichter herrlicher den Kalenderjahres eine erweiterte Beſchäftigungszeit Zur Schmückung der Krippe zu ſammeln. Und mit
Chriſtbäume den andächtigen Kleinen entgegen während geſtattet worden iſt. welcher Andacht wird nicht nur von Kindern, ſondern
die Herren Geiſtlichen Sup. Martius, Hilfsprediger Zur glatten Abwickelung des Poſtſchalter auch von Erwachſenen das vollendete Werk betrachtet
Vornhak und Paſtor Delius weihevolle An verkehrs während der Weihnächtzeit kann Da ruht, wie Düringsfeld ſchildert, in dunkler Srotte
ſprachen hielten. S das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die Ein das Kind; an ſeiner Seite kniet die Mutter. Zu



Füßen ſteht Joſeph. Vor der Höhle auf einer
Mooswieſe, knieen Hirten und Engel mit goldenen
Flügeln. Auf den Bergen, die ſich über der Höhle
erheben, liegen Häuſer und Burgen, weiden Heerden
von Hirten behütet, ſchweifen Jäger mit Büchſen.
Karrenzieher fahren den vom Berg führenden Weg
herab, eine Bäuerin bringt Cier und Butter, während
ein Jäger mit einem Haſen erſcheint, um ihn dem
Kinde zu verehren. Da fehlt nicht der Eremit, der
vor ſeiner Klauſe kniet, nicht der Bergknappe, der
den ſchwerbeladenen Karren ſchiebt, nicht der Bettler,
der eine Gabe heiſchend am Wege ſteht. Andere
Darfſtellungen wieder zeigen das heilige Land, Beth
lehemm auf einem Berge, die drei Weiſen aus dem
Morgenlande mit Kameelen und Elephanten, von
Dienern begleitet; ſte ziehen dem Sterne nach, der
be dem Stalle ſtrahlt.

Vermiſchtes.
*(Einenneuen Fall von Soldatenmißhandlung)

berichtet die ſozialdemokratiſche Manheimer „Volksſtimme“
aus Mannheim. Es ſoll darnach auf dem Zinshausplatz
ein Soldat durch einen Unteroffizier gezwungen worden ſein,
ſo lange Laufſchritt mit Sack und Pack zu machen, bis er
vor Erſchöpfung zuſammeunbrach. Auf Befehl des aufſſichts
führenden Offiziers wurde er dann von Soldaten zur
Kaſerne getragen. Wir geben die Nachricht unter allem
Vorbehalt.

Ein junger Chauviniſt.) Jn Prag wurde vor
einigen Tagen ein 13 jähriger Gymnaſiaſt, Friedrich Töpfer,
von einem gleichaltrigen, ihm ganz fremden tſchechiſchen
Jungen durch einen Meſſerſtich ſchwer verwundet aus dem
einzigen Grunde, weil er mit einem ihn begleitenden Mit
ſchüler ſich in deutſcher Sprache unterhalten hatte.

Hauseinſturz.) Jn einem Vororte von Prag
iſt ein faſt vollendeter vierſtöckiger Rohbau zuſammen
geſtürzt. Vierzig Arbeiter wurden unter ſeinen Trümmern
begraben. Bisher wurden neun Schwerverwundete, von
denen drei kaum am Leben erhalten werden dürften, aus
den Trümmern hervorgezogen. Wegen fernerer Einſturzge
fahr mußten die Rettungs arbeiten eingeſtellt werden. Zehn
Arbeiter befinden ſich noch unter den Trümmern.

Ein eigenthümlicher Unfall.) In Lima wurde
der engliſche Geſandte Sir Mansfield, von einer wüt hen

den Kuh angefallen. Er erhielt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er in ein Hoſpital geſchafft werden mußte, wo er ſich
einer Operation zu unterziehen hatte. Mansfield kehrte ge
rade von einer Cricket- Partie zurück. Die Operation hatte
den Zweck, Knochenſplitter am Kopfe zu entfernen. Der
Zuſtand des Geſandten iſt bedenklich.

S (Grubenunglück) Jn der Naval- Kohlengrube im
RhondeThale im ſüdlichen Wales wurden infolge eines Zu
ſammenſtoßes zweier Aufzüge vier Bergleute getödtet, welche
3200 Meter tief hinabgeſchleudert wurden.

Eine ſeltene Todesart.) Jn Strieſe (Schleſien)
kam ein Gutsbeſitzer durch eigene, nicht oft vorkommende
Unvorſichtigkeit ums Leben. Er hatte vor dem Schlafengehen
einen nicht ganz erloſchenen Cigarrenreſt in die Rocktaſche
geſteckt. Die Cigarre brachte die Kleider zum Glimmen,
Lei infolge des ſich entwickelnden Rauches erſtickte der Guts

eſitzer.
(Eiſenbahnunglück.) Aus Buffalg wird gemeldet,

daß ein Perſonenzug der Weſtern New York und Pennſyl
vaniabahn bei Dunkirk durch die Bockbrücke ſtürzte; acht
Perſonen wurden getbdtet, mehrere verletzt.

(Brückeneinſtur z.) Ein Theil der Brücke über den
Ohiofluß zwiſchen Jefferſon und Louisville ſtürzte Freitag
früh ein. Die Zahl der hierbei ums Leben gekommenen
Perſonen ſoll beträchtlich ſein. Bisher iſt ermittelt worden
Daß 12 Perſonen getödtet wurden. Viele Perſonen werden
vermißt.

(GSchiffsunglück.) Mit 22 Mann Beſatzung ſoll
eine große Blankeneſer Stahlbarke in der Nordſee unter
gegangen ſein.

(Unglücks fälle,) bei denen Kinder in den
Flammen den Tod finden, ſind in den jüngſten Tagen
überaus häufig geweſen. Heute werden wieder zwei Fälle
aus Lüben gemeldet: Eine Feuersbrunſt zerſtörte das Ge
bäudeviertel Ramhof. Ein achtjähriger Knabe kam in den
Flammen um ſein Vater wurde, dem Erſtickungstode nahe,
noch gerettet. Cine Reihe Familien haben ihre Habe ver
loren und ſind obdachlos. Jn Kotzenau entzündeten
ſich in der Wohnung des Ehepaares Feige in Abweſenheit
der Eltern die neben dem Ofen ſtehenden Kinderbetten. Alle
drei Kinder des Ehepaars fanden den Tod.

(Ein Muttermörder.) Jn der Nacht zum Donners
tag wurde in Lemberg eine 52 jährige Näherin von ihrem
17 jährigen Sohne Peter Boratynski, einem Eiſenbahn
Arbeiter, in Folge eines Wortwechſels mit einer Hacke in
och Weiſe erſchlagen. Der Muttermörder, der die
Leiche in einer Kiſte verbarg, wurde noch nachts in einem

verrufenen Hauſe feſtgenommen. Er geſtand die That ein
und bekundete nicht die geringſte Reue, indem er mit bei
ſpielloſem Cynismus Einzelheiten der Mordthat ſchilderte.

(Rache.) „Ja, was ſeh' ich! Sie, ein ſo leidenſchaft
licher Vegetarianer, eſſen Haſenbraten „Nur aus Rache

weil uns die Luder den Kohl weggefreſſen

Gerichtsver handle gen.
Halle, 16. Dez. Jn geſtriger Strafkammerſitzung

kam ein Vergehen gegen das Nahrungsmittelgeſetz vom 14.
Mai 1879 zur Verhandlung. Angeklagt waren der Mühlen
beſitzer Hermann Krümmling hier und der Mehlhändler
Rudolf Horn hier, beide aus Bennſtedt gebürtig, bisher
unbeſtraft. Vom hieſigen Schöffengericht war Krümmling
des Vergehens gegen 8 10, Abſ. 1 erwähnten Geſetzes
ſchuldig erachtet worden, zum Zwecke der Täuſchung im
Handel und Verkehr ein Nahrungsmittel Roggenmehl
verfälſcht zu haben, wofür er zu 50 Mk. Geldſtrafe oder 5
Tagen Gefängniß verurtheilt worden war; gegen Horn
dagegen hatte das Gericht auf Nichtſchuldig des Vergehens
gegen S 10, Abſ. 2 jenes Geſetzes erkannt, weil nicht als
erwieſen erachtet worden, daß Horn wiſſentlich ein
Nahrungsmittel, Roggenmehl das verfälſcht war,

und wegen Horn's Freiſprechung.

unter Verſchweigung dieſes Umftaudes verkauft oder unter
einer zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feilgehalten habe.
Hiergegen hatte ſowohl Krümmling wie auch der Staatsan
walt Berufung eingelegt, letzterer wegen zu geringer Strafe

Fragliche Verfälſchung
ſollte darin liegen, daß Krümmling unter Roggenmehl,
welches er an Horn geliefert, 5 Proz. Weizenmehl Nr. 1
und 5 Proz. Gerſtenmehl gemiſcht hatte. Dieſe Vermiſchung
räumte Krümmling ein, behauptet aber, die Miſchung ſei
nur geſchehen, um eine beſſere Backfähigkeit des Roggenmehls
zu erzielen auch ſei ſolche Vermiſchung hier vrtsüblich und
werde hier allgemein ſo gehandhabt, namentlich wenn
Mehl aus ausgewachſenem Roggen verwendet
werde. Ein Vortheil ſei dabei nicht beabſichtigt, den
Weizenmehl Nr. 1 koſteten 100 kg 19,50 Mk. und 100 kg
Gerſtenmehl 17.50 Mk, während der Preis des Roggenmehls
(100 Kg) 18,25 Mk betrage. Horn beſtritt, von der Ver
miſchung Kenntniß gehabt zu haben; er ſei bis zum 1. April
d. J. in Krümmling's Geſchäft thätig geweſen und habe da
allerdings geſehen, daß ab und zu Miſchungen erwähnter
Art vorgekommen; aber von dem aus Krümmling's Mühle
bezogenen Roggenmehle habe er nicht gewußt, ob eine Ver
miſchung ſtattgefunden. Zur richtigen Beurtheilung des vor
liegenden Falles kam es auf das Gutachten der Sachver
ſtändigen an: des Herrn Dr. phil Teuchert, des Mühlen
beſitzers und ſtellvertretenden Von ſitzenden der hieſ. Handels
kammer Karl Jung und des Bäckermeiſters Karl Hoffmann
hier. Herr Dr. Teuchert hält ein Vergehen gegen das
Nahrungsmittelgeſetz für vorlkegend. Selbſt der geringe Zuſatz
von erwähnten 10 Proz. ſei als Verſtoß anzuſehen ſolcher
Zuſatz von Weizenmehl verbeſſere allerdings die Backfähigkeit
von ſchlechtem Roggenmehl; aber bei gutem Roggenmehl
ſei eine Vermiſchung nicht nöthig. Ein geriſſen ſei es
leider hier ſeit Jahren, daß Roggenmehl in
angedenteter Weiſe vermiſcht werde; nur in
einigen Fällen habe man unvermiſchtes gefunden. Ob der
Angeklagte Horn die Vermiſchung gekannt habe, vermochte
der Sachverſtändige nicht anzugeben, Horn habe aus dem
bloßen Anſehen des Mehles die Vermiſchung nicht bemerken
können. Herr Jung beſtätigte, daß hier ſeit Jahren er
wähnte Vermiſchung gehandhabt werde; ſelbige ſei für Nord
deutſchland bei gewöhnlichem Roggenmehl üblich, es ſollte
eine beſſere Backfähigkeit erzielt werden. Man üunterſcheidet
zwiſchen Brodmwehl und Roggenmehl; erſtere Be
zeichnung beziehe ſich auf Miſchung von Roggenmehl mit
Weizenmehl; wenn aber auch Gerſtenmehl zugeſetzt werde,
ſo komme der Preis in Betracht. Gerſtenmehl ſolle auch
beſſeres Backen bezwecken, fünf Proz. Zuſatz ſei eine geringe
Miſchung. Nach Thüringen z. B. werde von hier aus
Roggenmehl. geliefert, das bis zu 50 Prozent mit Weizen
mehl geringer Sorte vermiſcht ſekt. Daß eine Täuſchung
vorliege, glaube er, der Sachverſtändige, nicht. Herr Bäcker
meiſter Hoffmann bekundete: Die Bezeichnung Roggen
mehl für erwähntet Miſchmehl ſei hier ſo Uſus; wolle man
unvermiſchtes Mehl haben, ſo müſſe man reines verlangen
Ganz richtig ſei es mit der Miſchung nicht; aber Minder
werthigkeit liege nicht vor. Der Staatsanwalt kam zu der
Anſicht, daß beide Angeklagte ſchuldig zu erachten ſeien. Der
Vertheidiger wandte ein, daß in Theuerungszeiten, wie be
kannt, Miſchungen erwähnter Art und auch mit Kartoffelmehl,
Bohnenmehl geſtattet worden ſeien, ohne daß da von Ver
fälſchungen die Rede geweſen. Verfälſchung ſei nur anzu
nehmen, wenn Minderwerthigkeit oder Verſchlechterung ein
getreten ſei; hier liege aber Verbeſſerung vor. Eine bbsliche
Abſicht ſei ganz und gar nicht erwieſen. Nach langer Be
rathung gelangte der Gerichtshof zur Entſcheidung es wurde
nicht vorſätzliches bezw. wiſſentliches Verſchulden
als erwieſen angenommen, ſondern Fahrläſſigkeit
(Uebertretung des 8 11 Nahrungsmittelgeſ.) inſofern,
als Krümmling nicht die gehörige Sorgfalt angewendet, ſich
zu vergewiſſern, ob ſein Verfahren eine Verfälſchung ſei
oder nicht; Horn habe gleichfalls die nöthige Sorgfalt außer
Acht gelaſſen, da er ſich hätte Gewißheit über die Beſchaffen
heit jenes Mehles verſchaffen müſſen. Krümmling wurde zu
100 M. Horn zu 50 Mk. Geldſtrafe vder zu 10 bezw. 5
Tagen Haft verurtheilt

Leipzig, 16. Dezember. Jn dem Landesver
raths pro zeß gegen die in Kiel verhafteten franzöſiſchen
Offiziere plaidirte am Sonnabend nach Wiederaufnahme
der Verhandlungen der Vertheidiger für Nichtan
wendung des Spionagegeſetzes vom 3. Juli 1893,
weil ſich daſſelbe ſeiner Anſicht nach nur auf die Beſchaffung
fremder Schriften e beziehe. Die Angeklagten ſeien nach
Paragraph 92 des Strafgeſetzbuches wegen verſuchten
Landes verraths zu beſtrafen. Der Vertheidiger bittet um
Feſtung sſtraäfe, eventuell um das geringſte Maß der
Zuchthausſtrafe, da die Abſicht der Angeklagten keine ehrloſe
geweſen ſei. Der Oberreichsanwalt kritt dieſen Aus
führungen entgegen und begründete eingehend die Höhe des
von ihm beantragten Strafmaßes. Es müſſe ein Exempel
ſtatuirt werden, um die Franzoſen abzuſchrecken, deutſche
Häfen als eine Verſuchsſtation ſür Entdeckungsreiſen franzö
ſiſcher Offiziere zu betrachten. Degoity bat um Nachſicht
für ſeine Perſon und für Delguey-Malavas. Das Urtheil
lautete gegen Dubois auf 6 Jahre Feſtung,
gegen Daguet auf 4 Jahre Feſtung. Außerdem wurde auf
Einziehung der bei den Angeklagten vorgefundenen Schrift
ſtücke, Zeichungen ſ. w. erkaunt. Der Senatspräſident
v. Wolff begründete das Urtheil wie folgt: Durch die Be
weis aufnahme und das Zugeſtändniß der Angeklagten hat
der Gerichtshof die Ueberzeugung erlangt, daß der Ange
klagte Dubois im Jahre 1892 die Oſt und Nordſeeküſte be
ſucht und beide die deutſchen Küſtenbefeſigungen abgezeichnet
haben. Auf Grund dieſes Materials haben die Angeklagten
dem Generalſtab der franzöſiſchen Marine, dem Dubois
attachirt, Daguet detachirt war, Bericht erſtattet, ſchließlich
aber die Bemerkung gemacht, daß in den Berichten eine
Reihe von Lücken und Jrrthümern enthalten ſein dürften und
daß es daher ſich empfehlen würde, nochmals eine Reiſe nach
Deutſchland zu unternehmen, um eſwaige Lücken und Irr
thümer zu ergänzen und zu berichtigen. Aus dieſem An
laß hat der Angeklagte Dubois mit dem Chef des General
ſtabes der Marine mehrere Conferenzen gehabt. Der Chef
hat den Reiſeplan gebilligt, hat dem Dubois 4000 Francs,
dem Daguet 400 Francs und außerdem die Jnſtruction ge
geben keinen deutſchen Unterthan zu beſtechen und ſich keine
Aufzeichnungen auf dem Lande zu machen. Die Angeklagten
behaupten ſie ſeien bemüht geweſen, eine franzöſiſche Yacht
für ihre Reiſe zu miethen, hätten aber eine ſolche nicht er
halten können, und deshalb haben ſie ſich durch Vermittelung der
franzbſiſchen Boſſchaft in London eine engliſche Yacht gemiethet.

Die Angeklagten fuhren von London aus zunäBorkum. Alsdann durchfuhren ſie die Ens e e
nach Wilhelmshafen, Kuxhafen bis Brunsbüttel. Demna
beſuchten ſie Helgoland und fuhren von dort nach Kiel,
Ueberall ſammelten die Angeklagten in ſorgfältigſter Weiſe
Matertal. In Kuxhafen hatten ſich die Angeklagten bereits
verdächtig gemacht. Sie wurden daher dort beobachtet und
da in Kiel die Polizeibehörde von ihrer Ankunft bereits be
nachrichtigt war, auch dort obſervirt. Nachdem ſie noch in
Kiel und Umgegend Beſichtigungen angeſtellt hatten, wurden
ſie ſchließlich vom Bürgermeiſter in Kiel verhaftet. Eine
ſofort vorgenommene Durchſuchung der acht ergab eine
Menge von Schriftſtücken, Zeichnungen und Photographien
über die Beſchaffenheit der verſchiedenen deutſchen Küſten
befeſtigungen, ſowie über die Beſchaffenheit des Fahrwoſſers,
des Schiffsmaterials u. ſ. w. Jn wie weit einzelne Theile
des Materials nicht geheim zu halten waren, kann wenig in
Betracht kommen. Die Herren militäriſchen Sachverſtändigen
haben bekundet, daß das bei den Angeklagten vorgefundene
Material von hohem Werthe und zum Wohle des
deutſchen Reiches ſtreng geheim zu halten war. Die
Angeklagten gaben auch zu, daß ſie den Werth des
Materfals kannten. Danach haben ſie auch zweiſellos das
Bewußtſein von der Nothwendigkeit der Geheimhaltung ge
habt. Die Angeklagten hatten auch die Abſicht, das Mate
rial dem Generalſtab der franzöſiſchen Marine zu übermitteln.
Sie haben ſich daher im vollen Umfange des verſuchten
Verraths militäriſcher Geheimniſſe im Sinne des S 1 des
Geſetzes vom 3 Juli 1893 ſchuldig gemacht. Der g. 92 des
Strafgeſetzbuches konnte, nachdem das erſterwähnte Geſetz be
reits in Kraft getreten, nicht in Anwendung kommen. Es
konnte nur die Frage erwogen werden, ob die Angeklagten
ſich nur der Vorbereitung ſchuldig gemacht haben. Der Ge
richtshof hat dieſe Frage verneint. Der Gerichtshof erblickt
bereits in dem Plan, den die Angeklagten in Paris faßten, in
dem Mieten der Yacht u. ſ. w. einen Anfang der Ausführung
Bei der Strafzumeſſung hat der Gerichtshof in Erwägung
gezogen, daß die Angeklagten lediglich im Intereſſe ihres
Vaterlandes gehandelt haben und daß, als ſie ihren Reiſe
plan machten, das neue Geſetz noch nicht in Kraft war. Der
Gerichtshof hat ferner das offene Geſtändniß der Angeklagten,
aber auch im Weiteren die große Gefährlichkeit und den Um
fang der von den Angeklagten betriebenen Spionage in Be
tracht gezogen. Bei der großen Sachkenntniß der Angeklagten
mußte die Uebermittlung des von dieſen geſammelten
Materials an Frankreich für letzteres von hahem Nutzen, für
Deutſchland vielleicht von unermeßlichem Schaden ſein. Aus
allen dieſen Gründen hat der Gerichtshof, wie geſchehen, er
kannt. Der Gerichtshof hat wohl den Angeklagten in ldernde
Umſtände zugebilligt, er hat ſich aber nicht veranlaßt ge
ſehen, den Angeklagten die Unterſuchungshaft anzurechnen.
Der Gerichtshof hat aus den angeführten Gründen es auch
für nothwendig erachtet, auf Einziehung des bei den An
geklagten vorgeſundenen Materials zu erkennen. Die Koſten
des Verfahrens fallen auf Geund der Straf- Proceßoednung
den Angeklagten zur Laſt. Die Verurtheilten ſollen zur
Abbüßung ihrer Strafe nach Magdeburg gebracht werden.

Hamburg. 16. Dezember. Jm Fahrkarten
proceß ſollten heute die beiden Hauptzeugen, beide Agenten
der Criminalpolizei, als Zeugen vernommen werden. Der
Vertheidiger Dr. Oppenheimer proteſtirte gegen die
Vereidigung, da die Beiden ſich ſelbſt eines Vergehens
ſchuldig gemacht hätten. Bei der Beſtechung ſei nicht nur
die paſſive Beſtechung ſtrafbar, ſondern auch die active.
Der Präſident ſetzte im Einvernehmen mit dem Staatsanwalt
die Vereidigung einſtweilen aus Die principielle Ent
ſcheidung über dieſe Frage ſoll erſt nach der Vernehmung
ſtattfinden. Darauf wurden die beiden Zeugen vernommen
a die weitere Verhandlung auf Montag Vormittag ver
agt.

e e e e e e S eVogelfreunde! Das von Guſtav Voß, Hoflieferant in Köln,
auf Grund 20jähriger Erfahrung in der Vogelpflege herg
ſtellte, rühmlichſt bekannte, vielfach preisgekrönte Singfutter
für Kanarienvögel und Waldvögel, Miſchfutter für Amſeln,
Droſſeln, Nachtigallen, Staare, Lerchen, überhaupt für alle
in und ausländiſchen Sing und Ziervögel iſt hier nur
allein echt zu haben bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegen
über der Kirche). Jn letzter Zeit wollen Laien ohne Er
fahrung in der Vogelpflege die Voß'ſchen Vogelfutter nach
ahmen. Man verlange deshalb nur „Voß'ſches Vogelfutter
mit der Schwalbe“ (eingetr. Schutzmarke). Das viel begehrte
kleine Handbuch über Vogelflege „Der Vogelfreund“ iſt
in der hieſigen Niederlage für 10 Pfg. zu haben, Proſpecte
umſonſt; daſelbſt iſt auch der neueſte Prachtkatalog ein
zuſehen. Preisliſten über alle Art Sing und Ziervögel,
Käfige, Volièren 2c. werden auf Anfrage gratis und franco
ab Köln verſandt.

Etwas vom Fächer Die ſchöne chineſiſche Prinzeſſin
Lam Si hatte, der Sage nach, vor ein paar tauſend Jahren
bei einem Hoffeſte von der Hitze überwältigt, entgegen der
Etiquette die Maske abgenommen und ſich Kühlung zuge
fächelt. Die Art aber, wie LamSi dies that, war ſo ent
zückend, daß die Damen ſofort das Beiſpiel nachahmten.
Und ſo war der Fächer erfunden, welcher dann über Klein
aſien und die Mittelmeerküſte zu uns kam, indeß erſt im
16. Jahrhundert und da mehr als Wedel oder Windfahne
Fuß faßte, worauf ihn die franzöſiſche Revolution wieder
verdrängte. Hiernach aber abermals elngeführt, behauptet
ſeither der Fächer, ſowohl als Luxus, wie Bedarfs und
Scherzartikel ſeine Herrſchaft mehr und mehr, und nicht
nur die früher allein tonangebende franzöſiſche, ſondern
auch unſere deutſche und die mit ihr verſchweſterte öſter
reichiſche Induſtrie wettelfern in der täglichen Schaffung
reizender Neuheiten, deren Einführung ſich in unſerer Nähe
ſpeciell die Firma J. Trabert, Brühl 15, Leipzig
zur Aufgabe gemacht hat. Für wenig Geld kann man all
da ſchon in den Beſitz eines ſolch treuen Begleiters in den
von allen loſen Liebesgöttern durchſchwirrten lichten Sälen
der Ballherrlichkeiten gelangen; außerdem widmet ſich die ge
nannte aufftrebende Firma auch den Reparaturen von
Fächern aller Art und hilft, wo gewünſcht, gern mit
Leih Fächern aus, alſo daß unſere geehrten Leſer
innen, ſei es bei einer Reiſe nach Leipzig oder in Corre
ſpondenzwege (Proſpect ſteht gratis und franco zu
Dienſten) an genannter Stelle in puncto der Fächerfrage,
als auch der weiteren Ballausrüſtung z. B. Wäſche,
Handſchuhe, Strümpfe etc. für die zu Hauſe
bleibende kleine Schweſter ſogar eine Puppe ſicher be
friedigt werden dürften.

leider ste billigen Preiſen.
e unser Kosten fret.

als Seihnachtegeſchenke Rud. Memann Naont,
Welss e reytag,Halle, a. Markt Leipzigerſtr. 105.
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I ugelegtes kl. Stehpult,
Sopha zu verkaufen

G enaah
Anzeigen

Far dieſen Theil übernimmt die Kedaction
Komm Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Auguſte Emilie Marie,

Tochter des Bierverlegers Neuthor.
Stadt. Getauft: Arthur Otto, S.

des Zimmermanns Weißhahn; Marie Bertha,
T. des Maurers Lehmann. Getrauet:
der Tiſchler Friedrich Karl Kettnitz mit Frau
Auguſte Luiſe verwittw. Neſtler geb Klein hier;
der Poſtſecretär Karl Emil Julius Broſowsky
zu Berlin mit Frau Anna Emilie Friederike
geb. Kreft hier. Beerdigt: die jüngſte
T. des Schneiders Frenich; die jüngſte T. des
Kaufmanns Kiähmer; der einzige S. des
Schloſſers Blankenburg; der Landwirth Keck;
die Ehefrau des Handarbeiters Horn; der
Bürger und Maurer Schulze; die Ehefrau des
Manrers Kummer; der Handarbeiter Gbtze.

Stadtkirche: Donnerstag abends
Z. Uhr Abvents- Gottesdienſt. Paſtor
Werther

Neumearkt. Beerdigt: der jüngſte S.
des Gaſtwirths Große; die jüngſte T. des
Maurers Dieter in Venenien.

Altenburg. Vacgat.

Vollsbihliothek. e beRathhaus.

odes-Amzelge,Sonntag Abend 8 Uhr entſchlief ſanft
nach kurzem Krankenlager mein lieber Mann,
unſer guter Bruder, Schwager und Onkel

Gustav Böttger
im 54. Lebensjahre Dies zeigt tiefbetrübt, um
ſtilles Beileid bittend, im Namen der übrigen
Hinterbliebenen an

Chr. Böttger geb. Kukuk.
Beerdigung findet Mittwoch den 20. De

zeinber, Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe,
Saalſtraße 8, aus ſtatt.

Dankſagung.
Für die uns erwieſene herzliche Theilnahme

beim Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer
guten Mutter, Schwieger und Großmutter,
wie für die reichen Blumenſpenden, ſagen
Allen herzlkchen Dank.

Merſeburg, den 18. Dezember 1893.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Heinrich Harn.

I A X K.Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme beim Hinſcheiden und
Begräbniß unſers theuren Entſchlafenen, ſowie
allen Denen, die ihm ſo innig die letzte Ehre
erwieſen. Herzlichen Dayk Herrn Paſtor
Werther für ſeine troſtreichen Worte im Hauſe
und am Grabe.

Die trauernde Wittwe A. Keck
nebſt Kindern.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Dezember 1893

Sheſchließungen: der Tiſchler Friedrich
Karl Kettnitz mit der verw. Eiſenſchleifer Neſtler,
Auguſte Loniſe geb. Klein, Hirtenſtr. 4; der
Poſtſecretär Karl Emil Julius Broſowsky mit
Anna Emilie Friederike Kreft, in Berlin.

Geboren: dem Schneider Schliephak ein
Sohn, Windberg 1; dem Schuhmachermeiſter
Reichſtein ein S., Steinſtr. 2; dem Geſchirr
führer Fohr eine T, Saalſtr. 2; dem Oekonom
Sachße ein S. Weißenfelſer Str. 24; dem
Brauer Geheb eine T, Friedrichſtr. 6; dem
Former Schirmer ein S, Friedrichſtr. 9; dem
Markthelfer Landrock eine T, gr. Riterſtr. 17;
dem Bautechniker Bielig eine T., Clobigkauer

Partie Kleiderſtoffe für Herren
und Damen, Kapotten, Mützchen
U. ſ. w.
Merſeburg, den 16. Dezember 1893.

Wanne ütez, Gerichtsvollzieher

Mobiliar- Auction.
Füttwocel dem 2 O. c. von

vormittags 9 V am, ſollen im
Cas im v. d. Sixtithore, 1 Sopha, 2 neue
Kommoden, 1 Kleiderſchrank, Spiegel, Tiſche,
Stühle, I kl. guterhalt Flügel, Bettſtellen,
Federbetten, Kleidungsſtücke, neue Tragkörbe,
neues Porzellan Spielſachen, Wollwaaren,
Schnittwaaren, ſowie 6000 Stück Cigarren
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1893.
Carl Rindſleiſch,

vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts Toxator.

Versteigerung.
Wiltwoch den 20. Dezbr. cr.,

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Gasthoſe Zur
Lämncdee hier

in einer Streitſache 1Pferd,
2) freiwillig: 1 Aroſchke und

I Jagdgewehr.
Merſeburg, den 16. Dezember 1893.

Wage Ger.Vollz
i 9 (gegründet 1854) in einemin Vaerenhaus hen daten n
halts, 20 Min. von der Bahn, große Kohlen
bergwerke, gute Jnduſtien um und in dem
ſelben, ſoll anderweitiger Betheiligung halber
ſofort billig verkauft werden. In demſelben
wird ſeit langen Jahren ein ſchwunghafter und
flotter Handel in Colonial Manufactur,
Poſamenken. Kurz, Eiſen und Stahlwaaren
mit beſtem Erfolg betrieben. Gebäude neu und
feine Einrichtungen. Zur Uebernahme gehbren
mindeſtens 4000 Thir. Näheres ertheilt
W. Salomom, Göttnitz b. Stumsdorf.

3 4 e aſſend zuKleine Kiſten,
nachtsſendungen, zu haben Breiteſtr. 10

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Leung Nr. 23.
3 Länferſchweine ſtehen zu

verkaufen

Vorwerk 5.

Ae eutſcheidenden Verhandlungen

über die

nenen Steuervorlagen
beginnen im Reichstage unmittelbar nach Neujahr

Den vollſtändigen Parlamentsbericht des
Tages verſendet ſchon mit den Abendzügen die

„Freiſinnige Zeitung
begründet von Eugen Richter
Die „Freiſinnige Zeſſong“ bringt Tag fün

Tag eingehende und ſachlich orientirende
Berichte über die Verhandlungen in den Com
miſſionen und im Plenum und beleuchtet fort
laufend in Leitartikeln die neuen Steuer
vorlagen.

Jm Feuilleton der „Freiſinnigen Zeitung
beginnt Ende Dezember ein hochintereſſanter,
äußerſt ſpannender Kriminglroman:
Die Erben meines Freundes riß

von Adolph Streckfußz
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf

die „Freiſinnige Zeitung“pro I. Duartal 1894
fir 3 Mark 60 Pfg.

Neue Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtquittung die noch im De ember er
ſcheinenden Ausgaben und den Anfang obigen
Romans gratis.

Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“,
Berlin S Zimmerſtr.

ff. Meclicinal-Ungarweine,
ff. Med.-Tokayerweine,

direct bezogen von der Ungarwein Export
Geſellſchaft, Wien, unter permanenter Controle
vereideter Gerichts Chemiker empfiehlt zu billigen
Originalpreiſen

Carl Adam, Merſeburg.
Zu Weihnachtsgeſchenken

In Schuh u. Stiefelwagren
größte Auswahl, nur ſolid und billigſt bei

FIehme.
Zur geſ. Beachtung!

Ein Paar Länferſchweine Meinen werthen Kunden theile ich hier
ſtehen zu verkaufen durch mit, daß die Brote jetzt

Verderſtraße r. t. M 075 ind Mk. 050
koſten und wiegen dieſelben jetzt zu Mk. 1Gin Geſpann gute Zugochſene kaen ſhann aute Zugoſh 18. Pfo Mk. 075 9 Pfd. und zu

e e Mk. 050 6 Pfd.ine Familien Wohnung, Stube, Kammer, jan d e Saalſteege 13 Niederlage bei Waust, Burg
ſtraße 14, und bei AIb. Grumow,

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer, Sand 14.Küche nebſt Waſſerleitung und Zubehbr iſt zu
vermiethen und April 1894 zu beziehen.

Das Nähere iſt zu erfragen 4Steinſtraße 6, im Laden. Bick iſe e b
Eine freundliche Wohnung von 3 St., K äckermeiſter au Ege werben.

K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
L. April n J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes
Ein Logis von Stube Kammer, Küche und

Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
Gottharadtsstrasse 25 II.

Markt 10
iſt die 1. Etage zu vermiethen und event. ſofort

zu beziehen. Weniger
Ein größeres und ein kleineres Logis ſind

zu vermiethen. Das Nähere
Poſtſtraße 8 c.

Große freundliche Wohnung per T April
1894 zu beziehen. Zu erfragen in der Exped
d Blattes.

I. Etage Markt Nr. 32
zu vermiethen, beſtehend aus 4 Zimmern, 2
Kammern, Küche, Waſſerleitung und Zubehbr
ſofort zu beziehen.

Eine Wohnung für 28 Thlr. zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen

Schmaleſtraßze

Eine Hoſwohnung, St. K. K. Marien
ſtraſze I an ſtille Familie zu vermiethen und
I. April zu beziehen. Zu erfragen bei

A. Vraumalke, Bahnhoftraße 1, 3 Tr.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche

nebſt Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
I. April 1894 zu beziehen

Lauchſtädter Straße 9.
Eine möblirte Stube zu vermiethen und

ſofort zu beziehen
Vnteraltenbarg 26.

Ein Logis, St., K., K. und Torfgelaß, wird
von kinderloſen Leuten zum 1. April geſucht.
Preis 24——30 Thlr. Offerten unter We W.
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

S S hAls paſſende Weihnachtsgeſchente em
pfehle

Piſttenn. Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen.

B.

(aether

Anbilligſten Spielwagren

50 Pfg. die
ſchönſten Puppen

verkaufe ſchon von O g. ab.

Kommen, ſehen, ſtannen
d Hann kaufen

e Schwaleſtraße l.
Zinnsoldaten

in großer und überſichtlicher Auswahl, ſowie

Kiunſpielwanren
zum Ausſchmücken von Puppenſtuben empfiehlt

Ein ſehr gut erhaltener eichener
Ferren Schreibtiſch

Wohnung, St., K., K. und Zubehör per
I. April n. J. zu miethen geſucht.

Offerten unter We W. in der Exped. d. Bl.
Gelgrube Nr. 7.

reich geſchnitz), 1 desgl. große Douhe mit
Wetriebenen Beſchlägen, 1nuſeb alterthümliches

ein gebrauchtes

Seffnerſtraße Nr. I.

erbeten.

Ein Familienſogis im Preſſe von 36 bis
40 Thlr. wird zum Januar geſucht. Offerten
unter W. W. ſind in der Exped. d. Bl. W
zugeben

Sarzer Dann enngeHarzer Kanſrienvoögel,
gut im Geſang, gebe billigſt ab.

Reinh. SehtJohannisſtraſze S.

e eW. össm er

hat doch die W allerreichhaltigke s

aller Arten zu 10, 15, 25, 40 und

100erlei Heſell ſchaſksſpiele.

bei

Ewtgillirtes Kochgeſchirr

und Rinderſpielzeng
zu billigſten Preiſen bei

Becher,Schmaleſtraße 29.

Zurgälftedes Werthes

verkaufe ich eine Partie gut er
haltene ältere Wollwaaren:

Schulterkragen, Ball,
Kopf und Taillenkücher,
Kindermühen, Hauben,

Kopfſhawls, Kinderſtrümpfe
u. dergl.

A. Hemelcel,
Oelgrube 15.

Zum Weihnachtsfeſt
hälk ſich

Albert Fiscehur
Markt Nr. 13 Markt Ar. 13

zur Anfertigung von

Puppen-FPerucken,
ſowie allen übrigen Wa nararb eiten
beſtens empfohlen.

Ferner bringe ich mein Lager von

Puppen- Köpfen
in Biüscit und Papier mache in
empfehlende Erinnerung.

Ebenſo paſſend zu Weihnachtsgeſchenken
bringe ich meine Da ül mns von

Ed. Pinaud, Paris, Roger Gallet, Paris,
Golle Freres, Parie, Dr. Pierre, Paris,

J. E. Atkinson, London, Lohse, Berlin,
Wolf Sohn Karlsrhe, Dralle, Hamburg

einzeln und auch in Eartonnagen in empfehlende
Erinnerung.

Hochachtungsvoll c. O.
Beſten Halleſchen Honigkuchen

auf 3 Mark 1,50 Mk. Zugabe,
gutes Chriſtbaum-Confect

in ſehr großer Auswohl,
selhstgehaekemes à Pfd. 80 Pf.

et a. W orcke,
Burgſtrafze 10.

3000 Markjährlich können achtbare Perſonen jed
Standes u. allerorts durch den Verkauf
von Staatspapieren, geſetzl. erlaubten
Staatsprämienlooſen gegen monat
z liche Theilzahl. verdienen; höchſte Pro
viſionen werden gezahlt. Jedes Riſiko

ausgeſchloſſen. Adr. erb. an das „Bank
S geſchäft w. W. Moceh, Berlin

S W., Wilhelmſtr. 12“. (I. 11504)

Beee

a a sen, Sfriſchgeſchoſſene ſind heute eingetroffen und
empfiehlt ſolche Karl Becker, Johannisſtr. 8.

Auch ſind daſelbſt ſchöne mehlreiche Speiſe
kartoffeln zu verkaufen.

Friſchgeſchoſſene Ta arke

e HasenS ESu 3,00 Mk. treffen heute ein und
empfehle ſolche auch zerlegt.

W. Wolf.
Aechte Glycerin

Schwefelmilch- Seife
Lenommirt ſeit 1863) aus der kgl. baher.

S Hofparfümertefabrik von C. D.
Wunderlich, Nürnberg. prämiirt
1882 und 1890. Unſtreitig beliebteſte

Toiletteſeife zur Erlangung eines jugend
friſch geſchmeidigen Teints zur Reinigung
von Hautſchärfen, Hautous lägen, Jucken,

Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer 2e., nebſt
Anweiſung zu 35 Pr. bei den Droguiſen

Wilh. Käeelkea, Roßmarkt 3, und
Waunl Bergew, Neumarkt 74

e S a te Sein beſter Marke, à Ltr. 22 Pf, Lentner
weiſe und im Barell billiger,

Petroleum à Ltr. 18 Pf.
im Ganzen billiger empfiehlt
H. Müller Jun, Schmaleſtt. 10.

Weihnachts
Ausverkauf

in Zigharimonſkas
Mago Beeher,

a. 5. Geiſel.



un Selnrr
billigen Preiſen in großer Auswahl

empfehle

Laumnpem-
f. HFängelampen,

Tiſch und Leſelampen,

Wand und rS Ampeln,
e Fohlenkaßten,

migteine.

Fenergeräthe, Ofenvorſetzer, 4

Zeſſer und Gabeln, J
Söſfel in Brittan. und Neuſilber,

S GewürzEtagèren, S
2 Zrodkapſeln, 2S ematll. Fochgeſchirre in guten S

m Qualitäten, 3O lumpfkantiges Zlechſpielzeng,

8
jmderkochherde

in Müller jun,,

50 Pfg. -Bazar geführt werden,

und ſind dieſelben im Schaufenſter

Otto Schultze Sohn

in. emaill. Kochgeſchirre,
Fichthalter. y

Schmaleſtraße 10.
Alle Waaren, welche von dem

koſten auch bei uns nur

50
ausgeſtellt. Bei Entnahme von
41 Stück 5 Mark.

Paſſendes Weihnachtsgeſchenk!

KKanarſenhaäahme
verkauft wegen Aufgabe der Züchterei zu e
annehmbaren Preiſe

S. Grützmacher,
Kaiſer Friedrichs Garten.

Gute Wallnüſſe
à Schock 15 Pf. hat noch abzugeben

Frau Poege, Amtshäuſer 6

Deweſten, Strickjacken, Anterh

bietet derſelbe die beſte Gelegenheit

Waſch u. Tragkörben u. dergl.,

meines Korb u. Wollwagrenlager beſtehend in Muppen
wagen, Korbſtühlen, Arbeitsſtändern, Wäſchepuffs, Hande,ſowie Herren u. Kinder

oſen, Gtrümpfen, Capotten
u. Strickgarnen u. ſ. w. wird veränderungshalber fortgeſetzt und

zu vortheilhaften

Welt nmacehteseinm kaufen.
Alte Puppenwagen werden W Neueſte moderniſirt.

e. L. el. Gotthe e 28.

auswärtigen
haltige

WVeihn

in größter Auswahl, als:
Schaum, Auflauf und div. Ta

Liegnitzer Bomben

verſch.

nan

6666666688686Hugo Becher,
an der Geiſel.

Vlas- und Schlaginſtrumente.

Neunheit-
Dienſt's e Triumphzither

mit 6 Pedalen,
vhne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen

Preis mit Schule und allem Zubehbr

S Mark.Mechaniſche Muſikwerke:

e Polyphon, Ploria, Jntongs u.Chriſbarnnn erſt i Ruf
Beſtandtheile ſämmtl Jnſtrumente.

Reparaturen gut und billig.
Prima Saiten für Zithern und Streich

inſtrumente.

e
Gust. Scheherger jun.

Lager engl. Biscuits und Cales,
empfiehlt einem hochgeehrten hieſigen und

Baum Comfſent
Marzipan, Chreolade,

Mauzipeam,
ff. Königsberger und Lübecker, mit und ohne Carton, Figuren,
Thiere, Früchte, Gemüſe, Teller mit diverſen Speiſen c.

BWeinste Leblkuchem, ff. Vanille,Delicateß, Marzipan, Baſeler Leckerli, Eliſen, Wallnuß, Cho

colad, Nürnberger Lebkuchen, Griechiſche Mandelnüſſe-

Beſtellungen auf Dresclener Ohräststollen
Qualität werden ſorgfältig ausgeführt.

Honigkwehenseheibem mit entſprechendem Rabatt.

P ſeine äußerſt reich
achts Aus tellung.

Liqueur,
nnenbaumBiscuits.

Macronen,

66666668666866
Mein Specialgeſchäft für

Strumpfwagren, wollene
Lager von ber Phantaſteartikel,
Muſik Tricotagen, Garne und

inſtrumenten Corſets
Alle Sorten Violinen

Zichern, Mein nebſt vielen anderen Artikeln em
v n und pfehle ich bei Weihnachtseinkäufen

Fibten Blech, zur gütigen Beachtung.
Waaren reell, Preiſe billigſt.

A. Hemeolsgel,
Oelgrube 15.

Gandersbeimer
Ganittätskäſe

Ia rich Bodwild
iſt eingetroffen und empfehleReh Rücken a Pfund Mk. 1,50,

NHaararbeſten,
als Puppenmperüleken, Zöpfe und
Manarkettenm ete, (paſſende Weih
nachtsgeſchenke), werden ſauber ausgeführt.

August Graneis,
Barhier und Friſeur,

am er Gelsel
m. Muſterkarte liegt im e

do. Feulen a 1,00,do. Zlättchen à 0,80,
Rochſleiſch E Wo

ſſiges

TLamel-Dier,
Mandel 95 Pf. Schock 3,60 r

Kaiſer Vilhelms-Halle,
Halleſche Straße

bolndiber

Kupfer etc.,zum Bronciren von n Rahmen, Figuren,

Puppenwagen 2e.,

Chriſthaumwatte, unverbrennbar,

Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkt.

Friſche grüne Heringe iſche Schell
che und CabliauErſte Sendung Vollbücklinge Stück 15 Pf.

Sprotten, Aale. Lachsheringe,
Dagl. Bücklinge à Kiſte 90 Pf., en

Kiſte, 3 4 Pfd. 1 F. 5Adolf Sohmieder

Aunaſiler
Parſinerien M. e t

Wilh. Kieslich,
Rossmarkt

Redaction,n Drug und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg

FeinſtendaleſcheuHonigluchen

(auf 3 Mk. 1 Mk. 50 Pf. Rabatt),

einpfiehkt Julius Grobe,
Saalſtraſze Nr. 4.

Stand Markt Nr. 9 im Hauſe des
Herrn Funke und auf dem Chriſtmarkt.

per ſofort vder I.

Banumeonfeet in großer Auswahl

Chriſthaum-Confert
von Marzipan Chocolade, Gelée, Fondant und
Biscuit in reicher Auswahl empfiehlt

M. Schuvig am.
Dom Nr. 5.

Pelzſachen aller Art
werden billig und ſauber angefertigt

Oelgrube 26.
Wäsche eTee

empfeht bestens

S s Vorsande s Ve dV en h a
I n

Mittwoch den 20. d. M., abends 8 Uhr,
Verſammlung im „Herzog Chriſtian
G. O. „Heiterkeit“,

Heute Abend Runmlen burg

er Reſtauration
5 Heute Dienſtag

Schlachtefeſt.
Hubold's Reſtauration.
Morgen Mittwoch Schlachteſeſt.

Die Veihnachtsbeſcheerung

für arme Kinder im
Gaſthof zum goldenen Hahn
e Mittwoch den 20. d. M., abends7 Uhr, ſtatt, wozu Freunde und Gbnner

höflichſt eingeladen werden. el.
Commis-Geſuch.
Ein mit allen Comptvirarbeiten

vertrauter junger Damm wird
Januar zu

engagiren geſucht. Gute HandJ ſchrift und Sprachkenntniſſe iſt Be

dingung.
Schriſtliche Offerten ſind unter

W. 35 poſtlagernd Merſe
burg einzuſenden.

LehrlingsGeſuch.
Suche für ſofort oder zu Oſtern 1894 für

mein Materialwaaren und Spirituoſen Geſchäft
einen Sohn aus achtbarer Familie als Lehrling.

Julüwus Herrmann Merſeburg.

Ausverkauf!
ich mein ganzes Lager

u. Kinderwäſche; ſämmtliche Stoffe,
als Leinwand, Barchent, Blaudruck,
Kattun, halbwollene Schürzen und

Kleiderſtoffe,
ſowie eine Partie

guter wollener Strümpfe
zu ganz bedentend herabgeſetzten Preiſen
zum Ausverkauf.

Marie Rosenhahn,
Preußerſtraße Rr. I.

Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Kastau Schönberger un
VGſarrenköpſchen-Sammel- Verein

Die Drection.

Wegen Aufgabe meines Geſchäftes ſtelle

fertiger Schürzen, Sammethöschen

hält ſeine diesjährige Beſcheerung Dienſtag Gerſte, do. 19 bis I
den 19. d. M., abends 8 uhr in Die Hafer, do. I bis
mann's Reſtauration ab. Zu dieſem Zwecke Ah do. D bis 18580
alden wir alle Freunde und Gönner ein. Linſen, do. bis

7 7 Bohnen, do. bis 16 gKaiſer Wil elms ſle, Kartoſfeln, do. 450 bisF ſt e der Keule), b bis 1,90
Beſ. G. Grasskoff. v „40 bis7 Bau pro Kilo 1/30 vis 1,20Jm großen Theaterſaale S ne do. 140 vis 180

tüglien n W MGroßes Concert und ne 260 bis
Eier, Schock 5,60 bisSpecialitäten Vorſtellung. Se e

Art. Dir S. Müri troh, do. bis rZecent. Familien Programm. Marktpreis der Ferken
Kein Tingel-Tangel mehr.
Anfang s Vhr, Sonntags 5 Uhr

Glesuueelat
junge Mädchen zum Schuneidern erlernen

Anna Dietze, Johannisſtr. 5.
Suche zu Neujahr eine Tuſwarrt ung

Lindenſtrafze 11 II.
Wer ſchnell und mit geringſten Koſten

tellung finden will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Silamzen e e m
lingen a. N.Ein junger brauner rer e

lanfen. Der Wiederbringer erhält eine an
gemeſſene Belohnung

Halleſche Straße Nr. 10.
Ein Ba en Leinenwagaren, 21 Kilo ſchwer,
gezeichnet C. A. F. 30245, iſt am Dienſtagvor. Woche abends vom Bahnhofe bis zum
Markt verloren worden. Abzugeben gegen
Belohnung Brühl Nr. 2, 2 Treppen.

ein grüner KinderVerloren hen Hitte ab
zugeben Brühl 6 J.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 10. bis mit 16. Dezember 1893.
Weizen, pr. 100 Kl. 15, bis 13,50 Mk.
Roggen, do. 1580 bis 18

in der Woche
vym 10. bis mit 16. Dezember 1833.
o Stück Mk. bis 1850 W

m S

e R. c e
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